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Eine neue Minderheits 

kirche in Polen. 
veraume Zeit zurück datieren die Ver⸗ Schen 

beche polniſchen Reolerung. das rechtliche Ver⸗ 
ballnie der oriho do ren Kirche bh, der 
Lirche der üben drei Mihlonen ahlenden pu ſſi 
ſch en Minderbelit im polniſchen Stoatsgeb'eie zu 
zegeln. Aus ganzx ähnlichen Motiven — ſo 
ſchreih die Dilch Roſch⸗ die fle bei dem 
volniſchen Widerftar de gegen die Erhaltung eines 
auch unr noch ſo loſen Zuſammenhanges der 

Uch j«jvwvorgeliſchen Kirche in den ehedem 
wrenßitfchen Gebieten mit ihrer preußiſchen Mutter 

rche vorliegen, gins die volniſche Reglerung fiel⸗ 
bewußt darauf aus, den hißoriſch gegehenen, natio⸗ 
nal. religiss und pekuniãr bearünbeten Zuſammen⸗ 
bang zwiſchen den oribodoxola ibigen Bewohnern 
Volens und ihrer Moskouer Mutlerkirche ein für 
alle mal zu löſen. Von der eigenen Erfahruuo 
wit der immer und allenthalben auch rege politiſch 
ſanigey romifchen Kirche ausgehend, iſt es felſen⸗ 
feſte Uebereygung ledes einzelnen in der katholi 
Sen Mebrben Volens dat das Streben nach 

vſawmerhang mit der allen Mutterkirche einzig 
und allein po li t iſch vond das helttt in dieſem 
Falle flaofo gefaͤbrden d begrundet ſein kann- ſowobl 
wm den Wehgebieten des Sigotes bel der deutſchen 
Vinberhen wie in den Offgebieten bei der ruſſi⸗ 
chen; die einen dekhen nach der herrlchenden pol⸗ 

michen Meinung ouf die Germanifierung, die an⸗ 
ren auf die Ruſſifiſierung qus, die einen bilden 

verkappie Vorpoften eines deuiſchen, die anderen 
ines ruſtſchen Naſloralls wus und Imperalismus 
der den Befand Polens früher oder ſpäter einmal 
bebrohen kaun 

Aus dieler Einſlellung heraus — gewurzelt in 
r Erfabrung, daß in den polniſchen Grenz⸗ und 

Nachbargebienen ſeber die Vlarrer die ſlarkfien Tra 
ger des natlonalen Dedanfens und der Poloni 
rung waren — legte Polen den fünf in ſelnem 

Gebleſe reſfidlerende orſhodoxen Biſchõöfen Anfang 
dieles Johres den Ertwurf eines Korord teg 

eder einee Sian e⸗⸗ abe das Verhältnis der 
ruſſiſch⸗or thodoxen Kirche zum polnſchen Siaate 
vor. Das Sitatut baſierte auf folgenden Grund⸗ 
gedenken; die orthodoxe Kuche in Polen wird als 
elbfiandige Kieche von der ihodorxen Kirche Ruß 
lande eboeweiat gleicheltia wird dem polniſchen 
Stoaie ein erbebliche⸗ Einflutz auf fie eingeräͤumt 
der vor allem baduch herotterifier ih. daß der 

arſchaner orihodoxe Biſchof zum Exrarchen“ er⸗ 
wannt wird und daß der Exarch die Biſchöfe er⸗ 

Zeyn, verlet und abſetzt noch Verfändigung und 
ftimmung ber polniſchen Reoierung —o, daß 

er ſogar zu ihrer Amteenthebunz verpflichtet i 
wenn das Miniſſerinm für Kultus und Unerricht 
fie rer langt 

Im Februnar dieſes Jabres frat eine Synede 
der fünf orſhodoxen Biſchöe (Georg von War⸗ 
bau Choim Hißagſus⸗ von Wolhynien, 

le xan der von Vinsi⸗Nowogrodet, Wladi⸗ 
mir von Grodno und Eleuter in s von Wilna) 
in Warſchan zuſammen, um dieſes Statui“ durch⸗ 
uberaten. Dieſe Synode führle nicht zur Verfläu⸗ 
diaunga: nur Geora (Warſchau) und Dienyſius 
Wolbymen) waren für den Gebanten der Nuio⸗ 
kevhalie⸗ GSelbſflandigkeln dieſer Art Kircher) 
wãhrend der Erodneer umd der Wilnaer Biſchof 

e lebhaft bekãmpften, den guſo mmenbang mit dem 
Noskauer Paie larchen erhalten, vor allem aber den 

ken Einfluß der polniſchen Regierung auf die 
RNinderbeilstirche vermelden wollten. SLepleren 
Vedenken ſchloß ich auch ber Pinsker Biſchof an und 
ſe ſtand mon mit drei gegen zwei Siimmen damals 
davon ab, die Abtrennung von der Moskauer Kirche 
zn vollzlehen. 

Es unterlieat keinem Zweifel, daß die ab— 
lebnende Hallung der viſchöſe zum Teit au 
dringenden Vorſtellungen ihres vor geſehzlen Patrlar⸗ 
chen Tich on (Doe au) beruhte. So ift es 
zuch verſtändlich daß die Frage wiederum ius 

ollen kam und nunpmehr anders eunilſchleden 
vurde nachdem Tichon von den bolſchewifliſchen 
Nachthabern entihront uud ins Gefangnis geſehn 
ſomu dee Notlkouer Valiarchat verweiſt wa 
Line vene Warſchaver Eynode der fünf vi 

bfe am 14 juni 10922 befaßte fich wledernm 
din der gruudſetzlichen Frage er Autoke⸗ 
alie ¶Vngbhävgigta Die belden einer 
bolchen obgeneigten Biſchoſe vermieden diegmal 
ne Meinur gsußerarg der Wilnaer Gleu⸗ 
er us perließ vor der Abſtimmung wegen 

des Ungohlſeins den Saal, der Grodnver 
ladiumir enthielt fich der Stimmabgabe. 

* ſchwanker de Alexander von Pinsk aber ſcheint 
* Vedenken angeſichts der Vorbehalte auf 
ankuonierung durch den Morkauer Pauſarchen 
Awunden zu baben. So wurde wit drei 
limmen, alſo der Mehrhen, ohne Protehn oder 
egenftimme der Mindenheit der nachflehende 
eſchluß angenommen 

Infelge Aufhbrens der Tätigkeit des höch 
flen kanomſchen heifilichen Amies in Moskeu 

ſion die 

Lerb reitetſte de 

ſoll alle die orthodoxe Kirche in Volen be⸗ 
treffenden e die Verſanmlang der ortho⸗ 
— Biſchöfe an Ort und Stelle erledigen: 
dabei erledigi die einfachen laufenden Fragen 
die kleine Biſchofs erſammlung“ bzw der 
Synod, entſprechend Artilel Ider Vorlaufi⸗ 
gen Vorſchrifien über das Verhältnis der 
Regierung zur orthodoxen Kirche in Polen 
(Anm. d. Verf.; Der exwähnte Synod? 
ſoll aus dem Exarchen und zwei Biſchöfen 
beſtehen) 

Die Biſchofsverſammlung beſchließt, keinerlei 
Anbordnungen von einem in Modkau entſtehen ⸗ 
den nichtkanoniſchen Kirchenamte anzynehmen. 
Die Verſammtmig der orihodoxen Biſchble in 
Polen hat angeſichts der Ancachie und der 
kirchlichen Unruhe in Rußland m icht s gegen 
die Tutokephalle der orthodoxen Kirche 
in Polen und iſt bereit, n Polen auf 
Grundſätzen der Autokephalie zu 
arbeiten, verſrauend auf einträchtige Zuſammen⸗ 
arbelt mit der polniſchen Reg erung auf den 
Grundla en der Verfafſung, mit der Maß— 
gabe jedoch, daß die polniſche Regierunz für 
diele Autokephalie die Ganktionierung 
vom Konſtantinopeler und den andern Patriar⸗ 
chen, ſowie den Leitern der autokephalen Küchen 

— —— 
in Griechenland, Bulgarlen and Rummen 
erhalt ſowie auch des Morkaner Pa—⸗ 
crarchen alla er auf ſeinen Stuhl zurüch⸗ 
kehrt und falls das Patriarchat in Rußland 
nicht kaſſiert wird 

Dieſer ſtark eingeſchränkte Beſchluß wird von 
der polniſchen Oeffentlichkelt — und wohl ſicher 
auch von der polniſchen Regierung — als klares 
Bekenntinis zur Autokephalie gewertet, die man 
damu als de facto geſchaffen anſieht, während 
ihre Bildung de jure der Zukunſt überlaſſen 
bleibt. Es iſt anzunehmen, daß nunmehr in 
Kurze eine geſetzliche Regelung des Verhältnifſes 
des polniſchen Staates zur autskephalen ortho⸗ 
doxen Kirche in Polen erfolgen wird. 

Aus dem eingangs Geſagten iſt es verſtändlich, 
daß die polniſche Offfentlichkelt den Beſchluß der 
orthodoxen Biſchöfe rein nach der politiſchen 
Seite hin beurteilt: Der Zuſammenhaug der 
Rufſen in Volen mit Rußland iſt gelöft, ihr 
Ergehen iſt in jeder Hinſicht eine innerpo— 
bi ftiſche Angelegenheit geworden. So⸗ 
fern fie ſich ald loyale Bürger erweiſen, heißt 
es in der poluſchen Preſſe, wird ihnen die tradi⸗ 
tiopelle religisſe Toleranz (2) Polens alle ihre 
Rechte ſichern. 

Die CLondoner Zeſprechungen CLloud 
Georges und Poincarés. 

Londor, 20. Juni (Pat) Rloyd George 
und Poincars hatten eine zweiſtündige 
Unterredung, die in beſonders herzlichem 
Tone gehalten war Sie wurden darüber einig, 
daß es unmöglich ſeil, das Problem der inter⸗ 
alliierten Schulden ohne die Teilnahme 
der Vereinigten Staaten zu beſprechen 
ſowie ohne Amerika um ſeine Meinung zu be— 
fragen Die beiden Miniſterpräſidenten beſchlöſfem 
während der Frrien die Viertreier Englands, 
Frankreichs und Spaniens zur Beſprechung der 
Tangerfrage zu verſammeln. Während der⸗ 
ſelben Zuſammenkunft werden die engliſchen, fran⸗ 
zöfiſchen und lalieniſchen Verireler die Alich en 
Fragen prüfen Die Angelegenheit des fran— 
zäſiſch «ugliſchen Sertrages wurde 
von Poincaréo und Lloyd George nich tberühct, 
da Vomcaré meint, daß dieler Vertrag erſi nach 
erfolgter Regelung der Fragen des Oflens und 
der Tapger Frage loyal und mit beiderſelligem 
Nutzen abgeſchloſſen werden kann. Dagegen be⸗ 
ſchloſſen Poincars und Lloyd George, in 3kunft 
keine ſtritiigene Fragen ohne vorherige gegenſellige 
Verfſandigung zu entſcheiden. (Leichter geſagt als 
getan! Die Schriftl) 

Paris, 20 Juni (Pat) Der Speual 
berichterſtatler der Havasagenur meldet aus Lon⸗ 
don daß Lloyd George und Poincars auch die 
vbaager Konferenz und das Repara; 
tinsproblem berührt hätlen. Poincaré 
ſandte an die franzöſiſche Delegalion 
im Haag bie telegraphliche Weiſung, im Haag 
zu verbleiben, da darüber eine Einigunz 
erzielt worden ſel daß die Beratungen keinen 
politiſchen Charakter rragen werden, 2. die auf 
ber Koufer enz beſprochenen techniſchen Fragen nus 
zur Berichterfiattung vorberritet werden und 
3. daß jeder Staat das Recht haben wird, auf 
dem Standpunkt zu beharren, den er auf der 
Genuneſer Konferenz eingenommen hat. Beide 
Miniſterprãſidenten prüften zuſammen mit Robert 
Hoerne vud Balfour die durch den Mißerfolg 
des interallilerten Anleiheentwurfs ſowle durch die 
von der Reparationgkommiſſion für Deuiſchland 
organiſier te Finan zkontrolle geſchaffene 
Lage Es ſcheint, daß es infolge der heuligen 
Aufllarungen, im Augenblick der eingehenden Be⸗ 
ſyr chungen obiger Fragen nicht zu ernfteren Mß⸗ 
verſtaͤndniſſen kbommen wird. 

Wien, 20. Jual. (Pat.) Nach der Kon⸗ 
77 Lleyd Seorges mit Poinears wurde amt 
lich daß die Reparatlor Skommil⸗ 

itel prüſen wurd, die die Ordnung 
der deutſchen Finanzen ermdalichen wer⸗ 
den. Poincans durſte Erde Juli nach Tugland 
kommen, um den Bericht der Kommiſſion zu be 
ſprechen. In dieſem Zeitraum find deine 
8wrngamnaßnahmen gegen Deutſch— 
laund beabſichtigt. 

Eilwe ſe⸗ 109. Inni (Pat) In Berlin 
ſind die Mitglieder des Sarantlekomitees 
auẽ Paris eingetroffen. Das Komiter wird 14 
Tage in Berlin weilen. 

Die Haager Vorkonferenz. 
Frankreichs bediugungswelſe Teilnahme. 
Haag, 18. Juni (Pat.) Die heutige Sißung 

der Haager Vorkonferenz begann um 3 Uhr nach 

mittags. Der frauzöſiſche Vertreter erklärte, daß 
Frankreich nur dann an der Konferenz teilnehmen 
werde wenn die Erdrterung politiſcher Fragen un⸗ 
terbleiht, und wern die Beſchlüſſe der Konferenz 
von den in Betracht lommenden Regieruagen an⸗ 
genommen werden. Frankreich behält es ſich vor, 
ſeiren Sachverſtändigen von der Konferenz zurück⸗ 
azleher, wenn Fraukreich durch das Verhalten der 
Sſene beem Schritt veranlaßt werden ſollte. 
Der belgiſche Vertreter erllärte, daß Belgien an 
der Konmerenz unter den am 16 Juni feſtgelegten 
Bedingungen teilnehmen werde. 

Nach obigen Meinungsäußerungen erklaͤrte der 
Vorfißende der Konferenz, daß eine Haupt⸗ 
ko amiſlion gebildet wurde, die aus Vertretern 
von 25 Staaten, darunter auch Polen, beſtehe. 
gu allen Unlerkommiſſtonen gehören Vertreter 
Enzlands Frankreichs, Japans, Italiens und Bel 
giens Der Udterlommiſſion für Anleihefragen 
gehören an die Vertreler Vo len 8, Griechenlands 
und der Tſchech oſlowalel; in den Unterausſchüſſen 
ſfür Regelung der Schulden ſind Danzig, Spanren, 
bdie Schweiz und Litauen vertreten, während der 
Unter komwiſſion für Fragen des Privateigentums 
die Verireler Schwedene Finnlande, Rumãniens 
und der Schweiz angehören Van Karnebee!k 
ſchlug hierauf vor, zum Zwecke der Zuſammenfaſ⸗ 
ſung der geſamten Arbeiten ein Komitee zu 
bilden, daa ſich aus den Vorſihenden der Haupt⸗ 
kommiſfion und der 3 Unterkommilſion en zuſammen⸗ 
ſeßen ſoll. 

Van Karnebeel benachrichtizte die Sſo⸗ 
wjetreglerung telegrophiſch, welche Staaten 
an der Konfererz leilnehmen und welche daoon in 
den eir zelnen Kommiſſionen vertreter ſein werden. 

Karnebee k wurde zum Ehrenvor⸗— 
ſitze uden der Hauptkommiſſion gewählt, 
die am Mittwoch ihre erſte Sitzung abhalten wird. 

Haag 19. Juni. Auf der heutigen Sitzung 
der Vorlonferen; erllärte der Vertreter der fran⸗ 
zö iſchen Regierung Benois, daß Frank!⸗ 
re ich an der Verſammlung. die am 26 b. M. 
flatifinden ſoll, te i hu e h n e n werde Darauf 
gab der franzöſiſche Vertreier Alphand im 
Naw en der franzöſiſchen Delegation, eine Erklä- 
rung ab, in welcher der Staändpunkt der 
franzoſiſchen Reglerang ausgeſprochen 
wird. Dem Beſtand der außerruſſiſchen Kommiſ⸗ 

ſtonen, die am 21. d. M. zuſammentreten verden, 
um die Vorſtzenden der Hauptkommilſton und der 
s Unterkommiſſionen zu wählen, gehbren alle auf 
der Vorkonferen; vertretenen Siaalten an, mit 
Audnahme Albaniens. 

Askenazy berichtet über die Frage 
der deutſchen Anfiedler im 

Bölkerbund. 
Warſchau, 19. Junl. In der heutigen 

Miniſterrates, die bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags douerte, exſtaltete der polniſche Vertreter 
im Bolkerbunde, Profeſſor Askenazy, im Zu⸗ 
ſammenhaug mit den Klagen der Deutſchen im 
Volkerbund Bericht über den Staud der Ange⸗ 
legenheit bezüglich des deutſchen Eigentums im 
preußiſchen Teilgebien. 

Cricheim ant Ausnahme der nach Sonn⸗ 
iagen folgenden Tage e: tglich rũh. 

Sriilenang und Geſchafiodei Setrikaner Straße 6.680 

— —— — 
der preuiger in ger wue Die Gazeta ESdanſkar veröffentlicht in 
einer ihrer legien Nummern einen Aufſah, worin 
eßs u. e *— 

ir ſtre rlich zu einem Augsgleich der 
volliſchen Gegenſaͤßze, nicht nur in * Frelen 
Stadt Danzig, ſondern auch dem benachbarten 
deuiſchen Volle gegenüber Auf beiden Seilen 
wurden bisher im Tone Fehler acht, wenn 
es um die Verteidigung der individuellen Initer⸗ 
eſſen ging. Endlich einmal wuß man aber doch 

den Mut haben, mit den alten Voruriellen zu 
brechen und eine neue Aera, die Zelt eines er⸗ 
träglichen Verhältniſſes und freund 
licherer Beziehungen einzuleilen Es wäre 
gut, wenn auch die deutſche Preſſe dieſem Ge 
dankengange nicht ewig abhold bliebe. Deut⸗ 
ſche nuud Polen nicht nur in Danzig, fondern 
ũderall haben mehr Intereſſen gemein⸗ 
ſam, als unſere noch immer im Bann 
der Haßpſychoſe ſtehende Zeit zu be—⸗ 
grelfen imſtande iſt ... Aber nicht auf bdas 
wirtſchaftliche Gebiet allein ſoll die Vernunft 
beſchraͤnkt blelben. Auch auf kulturellem und po⸗ 
litiſchem Gebiete müſſen wir aus dem Zuſtand 
des ewigen Mißtrauens hingusbauen. Die große 
Maſſe der Danziger, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Bevöllerung kann nur aus der friedlichen 
Zufammenarbeit Segen und Glück ſchöpfen, nicht 
aber aus Hader und Haß. Es ift heute noch 
etwas kühn, ſo zu ſchrelben und zu ſprechen, wo 
die Welt voll Mißlrauen und Haß iſi.“ 
Das find Sätze, die wir Wort für Wort 

unterſchrelben, aber nicht nur wir, ſondern die 
in gleichem Sinne auch die geſamte deuilſche 
Preſſe amellieren wird. 

Wie aber ſollten wir bidher ſolchen Worten 
glauben dürfen, wenn die polviſche Preſfe, 
der doch in erſter Linie die Aufgabe zufiele 
einer Verſöhnung die Wege zu ebnen in ihrer 
erdrückenden Mehrheit erade das Geſen 
ke il davon befolgt. Am ſelben Tage nämlich 
da man die erwähnten Sätze in der Gazeia 
Gdanſka“ leſen konnte, ſchrieb der Kurjer War⸗ 
gza vſti“ z. B. von unſeren deutſchen Volls ge⸗ 
noſſen in Oberſchleſien den Satz — 

Dieſe furchbare vefile iſt wohl durch“ 
die Niederlage blutig geſchlagen worden, doch 
fie iſt nicht kreplert. Man darf ſich nicht 
tänuſchen, die to hle Hyäne lebt und wütet, 
wie im Jahre 1914* 
Hier klafft für uns einer jener vielen 

Widerſprüche, die wir ſo oſt konftalieren 
müſſen. Unter allen jenen Blaͤttern, die fortgeſetzt 
Haß und Verfolgung zegenüber dea Deuſlſchen 
redigen, wirlt die Gazeta Gdanſka“ leider noch 
mmer als der Prediger in der Wüſte. 

Der Staatschef 
nund die Bernufung Przanowſkis. 

Warſchau, 10. Juni. (Pat.) In Beant⸗ 
wortung des Schreibens des Sijmmarſch alls über 
die Berufung des ehemaligen Handelsminiſters 
Stefan Przanowſki zum Miniſterpräſidenten 
antwartele der Staatschef, daß er die 
Deſign ierung Przarowſlis zum Miniflerpräſiden⸗ 
ten durch den Hauptausſchuß zur Keuntuis 
gen o mmen habe. — 

Der neue Minifterpräſident Stefan Prza⸗ 
nowſtiiſt Induſtrieller, gehört verſchledegen 
Unterne hm angen und Banken an, iſt Direllor der 
Fabrik Norblin, Bach, Werner & Co. des Ver⸗ 
bandes der Metallinbuftriellen, der BVank Unlon 
Liberin und vieler anderer Inftitutionen. Wah⸗ 
reund des Krleges war er Lelter des Verpflegungi⸗ 
amtes der Stadt Warſchau. Er hat das Poly 
lechnikum in Karlsruhe beendet. Vor dem Krie ge 
war er Milglied der Polniſchen Foriſchrutapartei 
bann ging er zur Inter parteilichen Gruppe über 
Heute heht er politiſch der Bürgerlichen 
vereinigunz nahe. 

Keine litauiſch⸗polniſche 
Verſtändiguung. 

Sowuv, 10. Juni. Die Lüsniſche Telegr. 
Agentur“ iſt ermaͤchtigt mitzuteilen, daß die el 
dung des „Journal de Pologne“ daß die inauiſche 
Regierung einwilligte, Verhandlungen mit der bel 
niſchen Rezierung uber die Ophonefragen aufſu⸗ 
nehmen, der Grundlage entbehren, wo⸗· 
für die Noten der lilauiſchen Regierung an polen 
den Beweis liefern 

Blutiger Zuſammenſtoß bei der 
Räumung in Oberſchleſien. 
Fattowltz, 20. Juni. (Pat.) In Biſchof⸗⸗ 

hütte lam es geſtera zwiſchen Abteilungen der 
Abſtimmungspolizei und einer franzd—⸗ 
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ſüſchen Abkdeilung in dem Augenblick zu 
einem bkaltger guſammen frod,, als die Ab⸗ 
immungspoligei burch ane Abteilung der Gemeind 
wehh⸗ abeidft werden ſoute Vie Myðd ler 
IWnſ det Zhe oled. aeganhen ains* feindli 

ns eita: unb⸗ftellte⸗ ſich· duf die Seite 
Abſtinſungspettzet Es dom zu einem Kugel 
37 nrren Eln motpzeetsſet 
Jere νννναννανο'n: Bon den Ver 
wundeten If rioch ne ſein en Verlezeugen im 

635. — Ratibor — der Abmachung der Ir ſeral⸗ 
laierte iſ Polen 58 Tals —5———— Stadie 

din. Vie Trußpen der Verbſndeien 
Adrn die Stadtom 2umd 3. Joli d. J. ver 

laſſen. is— 1311 7* 

NKritiſche Tage im Deutſchen 
a. Neeichsparlamient. 
vDie Sozialiſten drohen mit Austritt aus der 

Regulerung. 
Berxlis, 18. Juni. Wat.) In der geflrigen 
Slitzuug des AMelteftenamts des Reichstages er⸗ 
klärien die Sozialiſten, daß, falls der Re⸗ 
gierungsentwurf betreffs der Getreideum— 
tage nicht durchgeführt werden ſollte, ſie Aus 
der Regierung aastreten und zur ept 
ſchiedeuen Oppoſition übergehen würden. 

Kein Zuſammenarbeiten der 
Z. Internationale. 

London, 20. Juri. (Pat.) Die 2. Inter⸗ 

Die Verfaſſi 

ſſunggebende Synode in chau⸗ 
die der e 
Polen Oh 

noluiiche Predigi. — J * 

Nachmiltagẽ⸗ um 3,50 Uhr wurden die Ver⸗ 
adlangen der Synode in der Kirche pvom Ge⸗ 
nexalſupe rintendenten ersffnet. Vizem nifter, für 

.Kultus und Untetricht Lopuszanſki begüßte 
die Verſammelien im Namen der Regierung und 
wun ſchte ihr eine erfolgreiche Atbeit. Von deut⸗ 
ſcher Seite wurde der frühere Paſtor Dr. Mach⸗ 
Leid (Laien-Synodaler aus der Warſchauer Ge⸗ 
meir de) zuw Leiter der Verhandlungen vorgeſchla 
gen. Dr. Machleid verzichtete jedoch auf dieſes 
Amt. Mii 100 gegen 88 Stimmen ging hiercuf 
Gencrolſuperinteneut Paſtor Burſche aus der 
Wahl des Verſommlungsdleiters hervor. 

Im Namen vron 63 Synodalen (certſcher 
Richtund verlas nun Synodaler Richard einen 

Proteſt gegen die Zuſammeunſetzung 
der Ey ode. 

Jieſe Erklärurg hat folgenden Mortlaut: 
„Dda ſich das Konſiſtorium bei der 

Ausarbeitung des Entwurfes des Geſetzes 
vom 27. 4. 1922, die Zuſammenſetzung 
der Konſtituierenden Synode be— 
treffend, weder von dem Willen der 

naler ale hat beſchloſſen, die Relblution über das 
Nichtzuſammenarbeiten mit Moekau 
aufrechtzuerhalten. Kerenſti hat das Wort 
nicht ergriffen. 

Paris, 20. Juni. (Pat) Das internatlo 
nale Vüro der ſozialiſtiſchen Partei beruft ꝛam 
I6. September eine internationale So⸗ 
zialiſtenkonfenen nach Karlsbad ein. 

JJ Vandervelde als Verteidiger 
Dombals? 

Der Vollzugs ausſchuß der Moslauer Inter 
nationale, au die ſich, wie die „Prawda“ meldet, 
Pruchnicki im Namen der Polniſchen Kommunifti⸗ 
ſ Partei wandie, hat beſchloſſen, bei der pol⸗ 
nijchen Reglerung zu verlan zen, das Vauder⸗ 
veide als Verteidiger im Dombal⸗ 
Prozeß zugelaſſen werde. Dies ſoll deshalb 
deſchehen, weil die Sozialifien der weftlichen 
Siaaten bei der Sowjetregierung die Hinzulaſſung 
von Verteldiern im Prozeß der Sozialrevolu 
tionäre erlangt haben. Den Kommuniſten Pruch⸗ 
niak und Froſſard wurde empfohlen ſich in dieſer 
Angelegenheit an Vau dero:lde zu wenden. 

Es dürfte ſehr fraolich ſein, od Vanderfelde, 
der als Sozialift in Mostkau für die Sozialrevo⸗ 
lutionäre eintriin, ſich nun auch entſchließen wird, 
die Verteidigung des polviſchen konmumniſtiſchen 
Sejmobgeordneten Dombal zu übernehmen 

Eine große Er bſchaft Pilſudſtis. 
D Wiinionen Dollars. 
Der „Przeglond Wieczorny“ meldet, daß in 

Boſton Ing Ernſt Pilfſudſi, ein naher 
Verwandtar des Staatachefs Pilſudſti, geſtorben iſt. 
Er hinterläßt 15s Milliſonen Dollar, das 
ſind 60 Milljarden polaiſche Mark, die das Staats⸗ 
oberhaupt erben dürfte. 

überwiegenden Mehrheit unſerer 
Semeinden noch von gerechten 
Srundſätzen leiten ließ, wofür wir 
dem Konſiſtorium und in erſter Linie dem 

— 

Vodz, den 21. Juni 1922. 

Erhöhung der ſtädtiſchen Alohol⸗ 
Akziſe. Der Magiſtrat der Stadt Lodz macht 
bekannt, daß das Innenminifterium den Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammiung ouf Erhöhung 
der Gebühren von Spiritus, Wein und anderen 
alkoholiſchen Getränken bis zu 10 Proz der ſtaat 
lichen Akziſe zuzunften der Stadt beſtätigt hat. 
Die Gebühr für 1 Liter Alkohol von 100 Proz. 
beträgt 200 M. 

Der Segen der Auéfuhe. Infolge des 
von dändlern vorgenommenen Aufkaufs von für 
die Ansfuhr nach England beſtiamten großen Men⸗ 
gen von Eiern ſind die Elerpreiſe in Lodz beträcht⸗ 
lich in die Höhe gegangen. Die Eierunterſuchungs⸗ 
kon miſfion ſetzte die Richtpreiſe auf 35—245 Mark 
für das Siück feſt. bip. 

Keine Paäſſe ſür Oberichl ˖ſien nötig 
Mit der Uebernahme des Polen zugeſprochenen 
Teils Oderſchleſiers ſind Auslandspaͤfſe für Reiſen 
nach dieſem Gebiet nicht mehr nötig. Es genügt 
der Inlandspaß. 

Eiſenbahnweſen. Beim Eiſenbahnminifte 
rium wurde ein Zentralankaufsbureau gegründet, 
das alle Eiſenbahndicektionen mit allen noiwendigen 
Materialien verſehen wird. Dieſes Zentral dureau 
ſoll die Grundlage für das künftige Zentraleiſen⸗ 
bahnamt bilden, das durch Vereinfachung der Tãtig⸗ 
leit der 8 Eſqenbahndirektionen die Eiſenbahnwiri⸗ 
ſchaft heben ſoll. 

De viſer augelegenhoiten,; Herr Lucjan 
Dowbrowſti, Delegierter des Fiuanzminiſlerlumd 
für Deviſenangi legenheiten in Lodz, hat ſich nach 

Dornen und Diſteln. 
Die menſchliche Eltelkeit iſt eine gar 

— Untugend, ſie kann nämlich ſehr leicht 
in Groößenwahn ausarten. 

Es gab eine Zeit — ſie liegt nicht einmal 
ſehr meit zuruck! — da eine Schar von gelrönten 
Haͤuptern zur Beluftigung der Mehrzahl ihrer 
Antertanen“ ihr Gottesgnadentum nicht anders 
zu belttnden wußten, als darch eiſfriges Herum⸗ 
reilen auf ihrem Eitelleitsfteckenpferd. 

Elu Sturmwind fegte die Bewelhraͤucherer der 
eignen winzigen Vezſon hdinweg Neue Männer 
tratew am ihre Stelle. Dieſer ploͤtzliche Erfolg 
bekam ſchwachen Geiftern nicht gut und der Ruhm 
ftieg hnen zu Kopfe. Sie — —9— zue 
an im; e — er⸗ 

ftande —** e . —28 Lacherlich⸗ 
ichkeiten, die ihüen an ihren Vorlanufern früher 
Ga ſatchor h) ſo mißfaller haben. J 

Anie die wenig Sinn für Humor haben, 
regen ſich über dieſe Wandlung auf, der Philo⸗ 
ſoph aber fühlt fich als Zuſchauer in der Komödie 
und unterhält ſich gut. 

Jüngſt fand in Warſchau auf dem Sachſen ˖ 
platz eins der großen militäriſchen Schauſpiele 
ſtott, die in der letzten Zeit zu einer gewöhnlichen 
Ereeinung in der auf militariftiſchem Steckenpferde 
he romreitenden und Giftgas produzierenden pol⸗ 

Wilna begeber. Hirr Domorowſti wird währenb 

wieder einmol das Bedürſnis, auf den Spuren 
ſeiner gekrönten Kollegen zu wandeln und ſich 
der anftrengenden. daſür aber ſehr erbebenden 
Tätigkeit der Verlelhung von Ordenaudzeichnun ˖ 
un zu unterziehen. Obwohl feit der faſt awei 
Jahre zurückliegenden Zurückweiſung des Bol⸗ 
ſchewikeneinfalls ſchon mzãhlije Ordendverleihnn 
gen ftattgefunden haben, gibt es eben leider noch 
immer verdiente Mumer — auch Frauen find 
dunoner l— genug, die das Verdienfikreuz haben 
m en. W 

Diesmal verlief die Dekorationafeier beſonders 
weihe ooll und ruhrend, wurde doch bie — 
Gettin des Staatspräfidenten mit 
dem Ehrenkreuz geſchmuckt. 

Eine große Zahl polniſcher Blatter regte ſich 

das Kreuz an die — uniſormierte? — Bruft ge⸗ 
heſtet hat. Die Blätter haben unrecht! Legte 
nicht Ser ſellge. Majeitaät —— —A— — 
Soundſopvlelte ſ —— ohne Hoͤchſ⸗ 
deroſelift Dat Loliinantepatent inr ſvie Wiege md 
ſchlang ihm das farbenprachtige Bnd des exklu 
ſtoſten Ordens des Landes Höchfteigenhändig um 
die erlanchte Windel? Und ernannte erricht 
ſeine Hohe Gattin zur Cheſtn eines der ſten 
Kavallerleregimenter ſeines Landes? Wozu alſo 
die Aufregung? Der Präzedenzfall liegt doch einual 
vor! Was dem einen Herrſcher recht iſt, muß 
auch dem anderen billig ſein .. 

Man ift ferner darüber empört, daß das 
niſſchen Landeshaupiftadt geworden ſind. Herr 
Pilfudſti, Staatechef und Feldwarſchall, fühlte 

Gericht Leute deſtraft, die an dem Namenstage 
Vilſuldſtis ihr Haus mit der Landesfahne za 
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mit eivem Gottesdienft in Fecrꝙe —8 
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darüber auf, daß Pilſudſki ſeiner eigenen Gattin 

derr 

ende Sunode der 
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E — J 
Seneralſuperintendenten herrn 

kdjr Synode 

gemernde“widerſpiegelnd aner- 
ſkennen. Wir treken zu den Berafungen 
nur aus dem Grunde hinzu, weil wir die 
Hoffnung haben, daß die nichtgewähl- 
ten Mitglieder der Synode nicht ver— 
ſuchen werden, uns, die „gewählten 
vVertreter der GSemeinden, zu 
majoriſieren. Sollten wir uns vom 
Segentert überzeugen, ſo werden wir 

ganz zwecklos aufzugeben und die 55- 
node zu verlaſſen.“ 

Synedaler Utta⸗Lod, erhob hieran Win⸗ 
ſpruch gegen die Wahl des WVorſitzenden. 
Es entwickel‘e ſich hieraus eine lebhafte Debatte, 
die eſen Zuſammenprall der ſcharfen 
Gegenſätze brachte. Der Konflilt wur'e ſedoch 

ſchleslhich frledlich beigelegt. 
Generaliuperintenſeent Burſche bat inflän 

digſt, olle Vorwürfe, die man gegea ihn wegen 
der bekannten Antlagen und Verdächti— 
rungen der Lodzer Glaubensgenoſſen 
zu erheben wänſche, gegen Schluß der Be— 
ratungen vorzabringen. Im Intereſſe 
des Friebens n der Kirche wurde dieſer Bitte 
ftattaegeben, wobei man jedoch ausdrücklich 
herrorhob, daß dieſe ſchmähliche Angelegenheit 
ut bediegt zur Sprach? gebracht werden müße. 

Heut? vormitiag um 10 Uhr begianen die 
Debatten über die Geſezeniwürfe. 

—— — 
—— — — 

J J ſeiner Abweſenhei von Herrn Juljan Womniak ver- 
Cokales. trelen. bip. 

Städtiſch's. Der Magiſtrat, der bisher 
32 Irbeiter beit der Reinigang der flädtiſchen 
Anlagen und Grurdftück, beſchäſtigte, beſchloß, 
künftüghin ein Priratunternehmen damit zu be— 
trauen. bip. 

Ix den ſtädiiſcher Parkanlagen wareu 
biaher 50 Aufſeher mit einem Monatsgehalt von 
je 60,000 Ml. beſchäftigt. In Anbetracht des ver 
hältrigmähig hohen Schalis und des Umftandes, 
daß die Parkaufleſer in der Winterzeit jaſt nichts 
zu iun haben, entſchloß ſich der Magiſtrat, dieſen 
Aufſehern zu kündigen und an ihrer Stelle 25 flän⸗ 
dige Aufſcher für die Sommerzeit anzuſſellen. bip. 

Für Erholungaſuchende. Der Verſchöne 
rungsverein der Stadt Miend,ychod (Birnbaum) 
ſeßte den doer Magiſtrat davon in Kemninis, daß 
er für die Sommermongate eine größere Anzahl 
Wohnungen für Sommerfriſchler zu mäßigen Preiſen 
bereitflehen habe. blp 

Erziehung der Kinder usd der Eltern 
In der letzzten Woche vurden 52 Perſonen vwegen 
Zurückhaliung ihrer Kinder vom Schulbeſuch mit 
Jbis 3 Tagen Haft beſtraft. bip. 

Lohnbewegung der Bureaubeamten in 
der Textilinduſtrie. Die Bureauangeſiellten in 
der Texuilinduſtrie forderien eine Gedaltserhöhung 
von 25 Proz. In dieſer Angelegenheit fand bereils 
eine Konſerenz der Vertreter der Fabrikanten ſovie 
der jenigen der Zwiſchenverbandslommiſſion ſtati, auf 
der ſich die Fabrikanten bereit erllärten, ihren 
Bureauangeſtellten eine Gehaliserhöhung vo 20 Proz. 
zu gewähren. Ein endgültiger Beſchluß wurde 
jedoch nicht gefaßt. 

Eine Rabbinerkonferenz. Geſtern fand 
eine Konferenz der Rabbiner von Lodz und Um⸗ 

ſchmücken unterließen. Ja, wenn die Odbrigkeit 
einmal Galatage einſührt, ſo mülſſen ſie auch 
als ſolche gefelett werden! Es iſt ja noch ſehr 

Bokslelmer bon 
J Techniſch 

—— — —2 —S— 

nihtai⸗ den vrrica dervcmit 

uns veranlaßt fühlen, die Mitarbeit als 

J ——— 
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gegend ſtatt Vor dem Konſe euſaale ſammeite 
ſich eine große Menſcheumenge an, ſo daß Poli-⸗ 
zei die Ordnung aufrechtechalten mußte. bip. 

Eine Geſetzesvorlage über die 
Beerdigung Verſtorbener 

wurde vom Geſundheitsminiſterium autgearbeitet. 
Dieſer Geſetzesvorlage zufolge dürfen die ſterblichen 
Ueberreſte verſtorbener Perſonen nicht dor Ablauf 
von 24 Stunden nach ihrem Ableben befiattet 
werden. Späteſtens nach Äblauf von 48 Stunden 
nach Einiritl des Todes müſſen die Leichen aus 
der Wohnung entfernt werden, uad zwac um ſie 
ſofort zu beſtatien oder aber, falls oer Termin 
der Brer igung hinausgeſchoben wecden ſollte, in 
einer Leichenhalie oder Kapelle aufzubewahren. 
Leichen. die in einer Leichenhalle oder Kapelle 
aufgebahrt werden, dürfen daſeloſt nur dis zum 
Auftreten deutlicher Zeichta der beginnenden Ver⸗ 
weſung bleiben. Leichen von Perſonen, die au 
einer anftackenden Krankheit ſtarben, müſſen ſofort 
nach Fehſtellung des eingetretenen Todes ſowie 
nach Feſtſtellung der Urſache des ſelben aus der 
Wohnung entfernt und fpäteſtins im Verlauf von 
24 Stunden breerdigt werden. J 

Die Gflicht der Beſtattung der ſterblichen 
Ueberreſte Verſtorbener laſtet auf den nächſten 
Angehörigen derſelben. In Fällen, wo die Be⸗ 
erdiguag Verſtorbener ſeitens der Familie aus 
irgendwelchen Grüaden unaudführbar ſein ſollte 
und ſich niemand findet, der die Ecfällung dieſer 
Obliegenheit freiwillig üͤberaimmt, muß die Bee 
erdigung von der ſonmunaloerwaliung des Or⸗ 
tes, in dem der Tod erfoigte, übernommen werden⸗ 

Die Einäſcheruug der Leichhen kaan nar 
nach vorheriger Einholung der zuſtändigen Admiul 
ſtrailonobehõörden erſter Inſtaaz desjenigen Ocies, 
in welchem der Tod erfoigte, vorgenommen werden 
Die Geuehmigung hierzu kann erfolgen auf Gruad 
1. eines von kinem Arzte ausgeſiellten Toten⸗ 
ſcheines; 2. einer Beſcheinigung der zuſtäudigen 
Staatsanwaltſchaft, daß ihrerſeils keinerei Hender⸗ 
nifſe zur Einäſcherung oorliegen, un⸗ 8. dec Be⸗ 
weis fuͤhrung, daß ſeilens der Verſtorbenen die Eiu⸗ 
aãſcherung gewũnſcht wurde. 

Die Anſtalten, die zar Einäſchetuung ver ſterb⸗ 
lichen Ueberrefte Verſorvener dienen (Keematorien), 
muͤſſen allen vom Geſundheitsmniſterium in die⸗ 
ſer Angelegenheit erlaſſenen Vtrordnungen ent⸗ 
forechen. Das Geſundheitsminiſterium erteilt auch 
die Genehmigung zur Errichtunz von ſtrematorien. 

Die Muſterung der Zugtiere. Die an⸗ 
gekündizie Muſteruug der Zugtlere findet noch vor 
dem 20. Jall ſtatt. Engliſche Vollbluthengſte und 
Stuten ſo vie andere Raſſepferde brauchen jur 

dentſche Stadt mehr ſei. 
So ſucht die „Ryzecppospolita“ „friedliche 

entgegenkommend von ihr, daß ſie uns 
nicht vorſreibt, an ſolchen für die GSeſchichte 
des Staates ſo hochwichtigen Tagen ein poluiſches 
„Goit erhalter.. zu ſingen! 

Ich weiß auch gar nicht, warum einer meiner 
eunde fich ſo ſehr darüber aufregt, daß des 
dzer ſonaliftiſchen Stadtpräſtdenten Rzewfki 

Bild in allen Abteilungen des Magiftrats aufge⸗ 
hängt wurde. Er meint, daß ſei nicht demo 

ratiich! Der Kurzſichtige! Wenn dem HOertn 
und Meifler ſchon zu Lehbzeiten richtige Denk⸗ 
ma ler geſtellt werden warum ſoll ba der gleich · 
fal⸗ —2 Genoſſe auf die Freude oerzichten, 
ſich in Ränmlichteiten des von m verwal⸗ 
teien Magiftrats wie in eikem Sopiegel wieder⸗ 
zuſehen? 5. *273 5. 

Es weht Hoflufte in Polen. Sie duftet ſtark 
nach· Weihrauch. 7* 66 

Die Rzeczpospolita“ berichtete jüngft 
über die Pflugftlagung des Deutſchen Schutzbun⸗ 
des in Allenftein. Sie tat das in der bei ihr 

— * 

niſchrot. U. a. legie ſie Dr. Wagner⸗Danzig 
die Worte in den Mund, daß Danzig keine 
deutſche Stadt mehr ſei. 

Lugen haben kurze Beine und die „Korreltur“ 
der „Rzkezpospolitas wurde bald aufgedeckt Or. 
Wagner hatte ganz etwas anderes geſagt, und 
zwar verwahrte er ſich gegen das im deuiſchen 

üblichen Weiſe, d. h. ſie Järbte den Vericht pol⸗ 

Eroberungen“ zu machen! 
* 

— — — —· — — —— * 

Ein heiteres Vorkommnis wird dem poſ. 
Tgbl.“ aus der Pcovin; Poſen berichtet. 
Macht da im Vorraum vor dem en⸗ 
— 

Luſt darüber, daß noch ſoptele Fremde in der 

die Deutſchen nach Braudenburg, bie Zuden nach 

wendet ſich hoͤflich aa⸗ihn uud ſagt auf polniſch: 

er logleich mit vernehmlicher Summe: 
eine Fahrkarte nach Palänmina über 
Galilaͤg und eine bitte 
nach Galizien“ 

bũrger herahaft einftimmten. 

Der Warſchauer Kurſer Polſti' ſchreibt 
in einem Leitartiker über Oberſchlefien: 
großen Schmerz verurſacht uns die Tatſahe, daß 
wir auf Grund der ſtonvention die deutſchen Güter 
und Fabriten nicht in dem Maße enteignen dürfen, 
wie wir das für vorteilhaft halten, um ſo mehr, 
als wir gerade in Oberſchleſien Rache nehmen 
möchten für die Letden, die wir im geſamten 

Reich verbreitele Marchen, daß Dangig keine 

chalier ein aus Galizien eingewanderler polni⸗ 
ſcher Geſchäftsführer ſeinem gepreßten Herzen 

Gegend ſeien; da muͤßten alle raus. und zwar 

Palaftina. Gin daneden ſteheader judiſcher Herr 

„Sofort mein herr“, und im Schalter beſtellte 
Bitte 

für dieſen Hertn 

Drõhnendes Gelachter verfolgte den Patrio⸗ 
ten“, in das auch die anweſenden polniſthen Mit⸗ 
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Beiblatt 
Ar 143 Codzer Freie Preſſe 

Wie unſer“ biſchoſ arbener. 
Uns wird geſchrieben: 
Das will ich heute an einigen Beiſpielen Zei— 

gen. Die Handlung vollzieht ſch im Dobrzyner 
Cande, dort wo (nach dem Lodeer Bezirk) der 
größte Prozentſatz Deutſcher wohnt, in zwei Kreiſen 
etwa 30,000 Seelen. Die Zeit liegt 2-3 Wochen 
zurück. 

In Vr. 22 des „Ev. Wochenblattes? wird über 
den Beſuch des Biſchofs in Kypin vberichtet. U. 
a. leſen wir: Nach dem Sollesdienſt fand eine 
Semeindeverſammlung ſtatt, auf der von ſeiten 
er Gemeindemitglieder an den h. Gen.Sup. ver- 

ſchiedene Fragen gerichtet wurden, die ſaͤmtlich zur 
Zufriedenheit der Anweſenden beantwortet wurden. 
Es verſuchte zwar ein gewiſſer herr 8., der in 
der lehlen Zeit verſchiedene Semeinden bereiſt hat, 
auch hier Ünfrieden zu ſtiften, doch gelang ihm 
dies nicht, da die Rypiner Slaubensgeñnoſſen durch- 
weg von dem Wunſche beſeelt ſind, den Frieden 
in ihrer Gemeinde zu wahren. Sie wieſen daher 
den Friedensſiörer energiſch ab.“ Im „Slos 
ewang.* war dasſelbe nur in ſchärferer Form zu 
leſen. Das iſt „eine Seite der Medaille 

Nun die zweite: In FUr. 126 der „Fr. Preſſe“ 
ſchreibt Einer für Aller aus Rypin Michalki: 
Euf Fragen nach dem neuen kirchengeſetz erteilte 
der Giſchof) die Antwort: „das Kirchenge— 
ſet iſt Saͤche der Paſtoren; wie würde es 
ausſehen, wenn ich mich in Ihre Wirtſchaften hin- 
einmiſchen würde!“ Dieſe Tatſache rief allge- 
meine Beſtürzung hervor. Darauf beauftragte die 
GSemeinde Herrn O. Somſchor aus Warſchau (der 
»gewiſſe Herr 8.“ des „cv. Wochenbl.“ J. W.) 
an Herrn Gen.Sup. Fragen zu ſiellen. Wie groß 
war aber ihr Erſtaunen, als der H. Sen. Sup. 
den Beauftragten nicht ſprechen ließ und die Ver— 
ſammlung verlaſſen woliie. Ich oder der herr 5. 
Sie haben zu wählen. Der 655. ſchreibt und 
ſpricht Unwahrheilen!“ Kuf die Zurufe hin, der 
err Gen Sup. ſoll dies beweiſen, antwortete er:! 

Ich bin von SGott auf dieſen Poften geſtellt, und 
habe es nicht notig, mich zu verteidigen. 

neer ſichtbarer Crregung und vollkommen unbe- 
friedigt verließen die Verſammelten den Saal und 
gingen nach Hauſe. 

Und in einem an mich gerichteten Briefe aus 
der dorligen Segend, datiert vom 21. 5; 22 heißt 
es: „Die ganze Predigt war eine Lobpreiſung 
ſeiner (des Siſchofs) Arbeit fur das Wohl der 
Kirche und eine Betonung der Wichligkeit ſeiner 
eigenen Perſon, die von den Lodeer hetzblättern 

mit Verleumdungen und Schmutz beworfen wurde, 
und ſei doch an allem, was ſie ſagen und ſchrei— 
en. kein einziges wahres Wort daran.“ kim 

Hachmittage forderle ihn die Semeinde durch eine 
elegation auf, ſich vor einer allgemeinen Ge 

meindeverſammlung zu verantworten, die denn 
auch zuſtande kam. Es wurde ihm die dernach 
laſſſgung der Seelſorge in den einzelnen Gemein- 
en, vVerleumdung der Deutſchen Polens und ſein 

ſelbſtherruches Auftrelen den Laien gegenüber — 
Synode — vorgeworfen. Burſche wußlte auch 
hier Auswege. Fur die Seelſorge in den Gemein- 
den machie er die Paſioren verantworllich. — ver⸗ 
leumdet hätte er niemand. — Er habe ſich nur 
gegen die Codzer hetzblätter und ihre Fabrikanten 
gewandt, und das wit Kecht denn auch die po— 
lenfeindlichften zeiſchriften deutſchlands ſeien die- 
ſen Hehblatlern poch nicht zuvorgekommen. (Merkt 
euch das, ihr Deuiſchenhaſſer! 3. W.) Wer et— 
was anderes aus dein Ev. Wochenbl.“ heraus 
geleſen, ſtehe unter dem Codzer Einfluſſe und be⸗ 
ſitze keinen eigenen Verſtand. — Den Antrag Bo- 
bek habe er eingereicht, er durchgeſeht, er trage 
alle verantworlung. Alle Proteſte der Gemeinden 
hũtzten nun nichts mehr. Die Synode werde zu⸗ 
ſammentreten — trotz Allem! KAnebeln und knech 
ten wolle er auch keinen. Er ſei ſehr weithereig 

cin enles frauenleden 
Roman von K. Deutſch. 

(. Fortſetzun ). 
Oho, nicht ſo abſprechend,“ ſagte Endre, „wir 

haben hier fellen Gewitter, wenn es aber los 
ſtürzt, ſo wulet es verderblicher, als in jeder 
anderen Segend, ſo iſt es mit der Ledenſchaft, 
wenn ſie einſchlägt. Ich weß eine Heuigkeit, 
Seza, die dich tereſſieren wird; Baron Nadasdy 
haf uͤch verlobt. 

mit einem bürgerlichen Mädchen,“ ſaglte 
ndre ruhig 

So, mit wem denn?“ 
Da ſprang Gera auf und ſieß ſo heftig ſein 

Slas zurud daß es an ein anderes anſchlug 
und in taufend Sltücke zerſpliſterte. Nadasdy, 
iſt er von Sinnen?!... 

Verliebt in er, Geze, und das kommt wohl 
auf eins heraus,“ meinie Major Palſy lachend. 
Du brauchtt nicht ſo auher dir zu ſein, fuhr 
er dann ſort. es iſt nicht das erſte Beiſpiel, 
aß ein gemeines Keis auf einen edlen Stamm 

geſetzt wud, beſonders in unſrer Segend nicht“ 
Um ſo mehr muß man ſich dagegen wehren.“ 

Das kommt nur daher, weil ſich der Adel 
nicht mehr ſo iſoliert hält, wie in alter Seit,“ 
mierbrach ihn der Major. „Man muß micht in 
burgeichen treiſen verkehren, wenn men davor 
geſchüht ſein ſoll. 

„Wie kommt das dazu!“ rief der Rittmeiſter 

Brzezno öffentlich 

und laſſe einem jeden die freie Wahl: wem es 
bei ihm nicht gefalle, der ſolle ruhig mit Som⸗ 
ſchor gehen und ſich eine Freikirche gründen. — 
Da ſich hierauf große Unruhe erhob, brach der 
Gen.⸗Sup. die Unterredung ab und entfernte ſich.“ 

Ich möchte nun am liebſten die Feder fort- 
werfen, denn ein Ekel überkommt mich .. So 
tritt ein Biſchof“ auf, ſo „behandelt“ er „ſeine 
Schafe!“ Wer außer dem deutſchen Michel ließe 
ſich ſo etwas bieten? Die heiligſten Gefühle der 
Menſchen werden ins Lächerliche gezogen, ihre 
bangen Fragen mit blendender Sophiſtik totge- 
ſchlagen und zuletzt ihnen noch in ihrem eignen 
Hhauſe der Stuhl vor die Tür geſet! Denn wahr⸗ 
lich: hat es den Semeinden beim Biſchof, oder 
dieſem bei den Semeinden zu gefallen? Wer hat 
wem die Tür zu weiſen? Nach lutheriſcher Huf- 
faſſung die Gemeinden dem Biſchof! (Siehe „Die 
rechte GSeſtalt einer evang.luth. Ortsgemeinde“ 
8 31; volksfreund 192)1 Nr. 44). herr Burſche 
aber, „der es nicht nötig hat, ſich zu verkeidigen“, 
weiſt denen die Tür, die, an ihm irre geworden, 
fufklärung fordern und verſichert ſie, ſie „hätten 
keinen eignen Verſtand!“ Und killes, wozu eine 
auf dieſe Weiſe verſpottete Gemeinde ſich auf- 
raffen kann, iſt: „allgemeine Beſtürzung“, 
„großes Erſtaunen“, „große Unruhe“ und ein 
Nachhauſegehen „in ſichtbarer Erregung und voll- 
kommener Unbefriedigunz.“ Elch, du mein Sott! 
ſoll man lachen, ſoll man weinen, oder mit Elias 
und Johannes den Donner und Bbitz des himmels 
herabrufen? — War denn (wenn Somſchor nicht 
fprechen durfte!) in der ganzen Verſammlung 
nicht ein einziger Mann 2u finden, der das 
richtige, das erlöſende Wort gefunden und die 
GSemeinde im Antlit Burſches zu einem einmüti— 
gen, flammenden Proteſt, zu einer Losſage von 
hrem „gottbegnadeten? Oberhirten bewogen 
hälte? Das wäre die einzig mögliche, die richtige 
Antwort der Volks und Slaubensgenoſſen von 
Rypin geweſen! Ihr Klagen und Seufzen „hinter 
dem Ofen“ hört niemand. Ja man wagts noch, 
in der Preſſe vor aller Welt vnverfroren zu be— 
haupten, ihre Fragen wären vom „SBiſchof“ zu 
aͤllgemeiner Zufriedenheit beantwortet worden, ſie 
wollten den Frieden in der Gemeinde wahren,“ 
ſie hätten Herrn Somſchor „energiſch abgewieſen!“ 

ein, ich muß mich abwenden, damit meine flugen 
dies troſtloſe Bild nicht länger ſchauen müſſen ... 
Sott laß ſich ihrer erbarmen! — 

Alle deutſchen Glaubensbrüder aber frage 
ich: Was ſolls auf der Synode werden, wenn 
Burſche, eingedenk ſeiner göttllichen Sendung und 
Unveranwortlichkeit, jedem Kedyer. der gegen 
den heutigen Kurs unſrer Kirchenleilung auflreten, 
das Wort entziehen wird, wie ers h. 8. in Rypin 
entzogen hat? 

Alle deutſchen GSlaubensbrüder frage ich: 
Slaubt ihr, daß es moöglich ſein wird, auf der 
Synode mit Burſche einig zu werden? Und 
wenn nicht, was ſoll geſchehen? hat er nicht 
recht, der junge Paſtor, der mir neulich ſchrieb: 
„Wir kommen um die Freikirche nicht herum, 
oder wir ſind rettungslos verloren!?“ 

Ja, vir ſind verloren, wir ſind geweſen, wenn 
wir unſrer Kirche nicht die volle, ſouveräne Ge— 
walt der einzelnen Gemeinden erkämpfen und ſie 
wieder in den Beſiß der Rechte bringen, die ihr 
durch Chriſſum, das Hhaupt der Kirche, geſchenkt 
ſind. — Darum müßten ſich noch vor der 
synode recht viele Gemeinden ähn- 
bich der in Zagurow und der in 

für die Frei— 
kirche erklären. Das wird den Synodalen 
Mut und Kraft geben, fur die gerechte Sache voll 
und gane einzutreten. 

Denn der Biſchof“ wird auch auf der Synode 
mit „Macht und Liſt? auftreten und verfuchen 
ſchwache herzen zu Fall zu bringen. Sahen wir, 
wie er in Kypin die Machtſeite hervorkehrte, 

in ſeiner rohen, rückſichtsloſen Weiſe. Zum 
Rüſſen, Spielen und Trinken iſt mir jede und 
jeder gut; ehe ich aber einen Bürgerlichen meinen 
Freund nennen oder einer Bürgerlichen meinen 
Tamen geben ſollte, ehe würde ich mir eine 
KCugel durch den Ropf jagen 

fluf dem Seſichte der Dame beim Fenſter lag 
ein eigenſumlicher Ausdruck; halb Ebſcheu, halb 
Entruſſtung; denn da die Unterhaltung laut und 
in deuiſcher Sprache geführt wurde, verſtand ſie 
jedes Wort. 

Jeht erſchien Julko mit einem fruchen Aufguß 
des ſo ſehnſich erwarleten Tees. Aber war es, 
daß ihn ihr Enblick verwirrle, oder lag ihm der 
Schreck noch ſe ſehr in den Sliedern, oder war 
die Verbeugung zu lef, die er machte, genug, 
das unheilverkndende Kürren ließ ſich hören, 
und als er vor ihr ſtand, ergoß ſich der Inhalt 
guf die Erde, umd die Dame ſprang auf ihre 
Kleider zu retlen 

Sle muſſen nicht ſo erſchrecken, es hat nichts 
zu ſagen,“ ſprach ſie mit hrer reinen melodiſchen 
Summe, und ein freundliches Locheln, ſo hell wie 
ſSonnenſchein lag auf hren Zugen, als ſie die 
Beſturzung des mnglücklichen Kellners ſah. 

Wie gebannt hingen die Qugen der jungen 
Mãnner auf ihrem Antlitze, das von ſeltenem 
Liebreiz und Adel war. 

Doch ſie ſehte ſich wieder nieder und ſagle 
zu Zulko, wenn es noch Zeit dazu ſei, könnte 
er ihr eine andere Taſſe Tee dringen. 

Wer int die Dame ?* fragte Seza nochmals. 

Mittwoch, 
den 21 3unt 1022 

ſo laßt uns nun nach Ofſuwka gehen und ſehen, 
wie er ſich von der Oiſt ſeite Zeigt. Ich 2iliere 
im Folgenden einen glaubwürdigen Brief aus 
dlefer Gemeinde: 

Em vergangenen Sonnlag (21. Mai) war 
Burſche bei uns. hat gewaltig georedigt. Das 
SBeißen und Freſſen untereinander war ſein 
Thema. In Rypin war er füchtig über die 
Codzer Schreier* hergefahren, iſt ader von der 
GSemeinde grade nicht ſanft empfangen worden, 
der GSeiſt war doch mit dem Lodzer Sauerteig“ 
durchdrungen. (Kaus Gn. und 5. aus T. haben 
ihm Mãuhe bereitet; Otto Somſchor hat er nicht 
zu Worte kommen laſſen). Deswegen ſchlug er 
bei uns andre Töne an. Diejenigen, die ihn in 
Rypin gehört halten und ihn nun bei uns hörten, 
meinten, Burſche ſei in einer Woche ein ganz? 
andrer worden. (Ciebe Brüder, er kann ſich 
innerhalb einer Stunde dreimal verändern! W.) 
Sein Herzenswunſch iſt, die „herren Lehrer“ 

möchten hand in händ mit ihrem Paſtor gehen, 
ſie ſeien doch ihres Paſtors „rechte hand'. — — 
Nachmittags hat er alle zu einer „reien Hus- 
ſprache*“ ingeladen; (Schon freiwillig, nicht ge— 

drungen wie in Kypin! J. W.) es hat natürlich 
niemand als nur er allein geſprochen (D. ſtellte 
eine Frage), aber Sie hätten den Seiſt ſehen 

ſollen, der hiehr weht. Man hat den Eindruck, 
als ob die Menſchen ihn auffreſſen möchten ... 
Als Burſche geendet hatte, trat der Koloniſt D. M. 
an uns heran und ſagte nach kürzerem Seſpräch: 
„Das iſt alles Schwindel, was er uns heute 
ſagte, wenn wir die Freikirche nicht bekommen, ſo 
bleibt wieder alles beim Allen ...“ Soweit der 
Brief. 

Es dämmert zwar bei den Brüdern auch dort 
draußen auf dem Lande ... üUlber die känſtlich 
angezogene „Ehrfurcht vor der geiſtlichen Würde“ 
hat noch nicht einer geſunden lutheriſchen En- 
ſchauung Plaß gemacht und hindert die Menſchen 
am Keden und Tun. Jene „Ehrfurcht“ hat uns 
ſchon ſehr viel geſchadet und kann uns alle ins 
Verderben ſtürzen, wenn ſie nicht ſofort abge— 
worfen wird. heute iſts noch nicht zu ſpät... 
Noch können wir unſre Freiheit als evang.luth. 
Chriſten behaupten. Darum laſſen wir uns die 
Krone nicht rauben! J. W. 

Lokales 
dodz, den 21. Juni 1922. 

Die Lebeusweiſe während des 
Sommers. 

Die Wärme, die man dieſes Jahr mit beſon- 
deren Ungetuld herbelſehnle, iſt eingeneten, und 
ibrer Segnunmzen erfreut ſich alles, was lebt. Vor⸗ 
läuñg iß die Wärme wohltätig, wenn ſie ſich aber 
zur Hite ſteigert, birgt ſie mannigfache Gefahren 
für die Erwächſenen und bildet eine ſtarke Bebro 
hung für das Leben der Säͤnuglinge und Klein⸗ 
Under. 

Der Arzt naterſcheldet zwiſchen Sonnenſtich der 
dlreklen Einwirkung der Sonnenſtrablen auf Schaͤdel ⸗ 
dach und Sirn, und der Wärmeſtanung im Kör 
ver, was ſich auf verſchiedene Art auswir!en kann 
vnd gegebenenfalls den Hißzſchlag zur Folge hat. 
Der Sonnenfſtich erfolgt, wenn die Haut einer zu 
inienñven direkten Beſtrahlung durch die Sonne 
auk?geſetzt ift. Beſonders geſährlich iſt es, den 
Kopf unbedeckt längere Zelt der Sonne preiszu- 
geben, weun er nicht durch üppigen Haarwuchs ge⸗ 
ſchüßt und an Sonne gewöhnt iſt Ein Training, 
das heißt eire ſyſte maliſche langſame Anpaſſung 
des Körpers an die Beſtrahlung durch die Sonne 
in Vorbedingung. Nimmt ein untrainlerter Kör 
per ein Sonnenbad, das dem twaln erten Korper 
ut belommt, ſo kann dieſes Bad nicht nur Ver— 
renndengserſcheinungen der Haut, ſondern auch 

Du hörſt es ja, wir wiſſen es nicht,“ ver⸗ 
ſehhte Graf Palfy. Ich bin gerade ſo neugierig 
wie du, nachdem ich ihr Seſicht geſehen. Sie hat 
aber ein Benehmen, das beſſer als jede Schuß 
waffe alles Ueberlaäſige von ſich entfernt zu hal- 
ken weiß. Es hat miemand den Mut ſie anzu- 
ſprechen. 

D ich habe ihn, dieſen Mut.“ verſetzte Geza 
ſpöliſch und ſtand auf. Lehre du mich die 
Frauen kennen Wer weiß, wie ungeduldig fie 
darauf wartet, angeſprochen zu werden.“ 

Seza, tu's nicht!“ mahnie Endre faſt er⸗ 
ſchrochen. Doch Sraf Cfillagi zuckte nur mit den 
Schultern und ging, ohne ſich beirren zu laſſen, 
geradewegs auf die Dame zu dieſe ſah ruhig 
vor ſich hin, als demerke fſie ihn nicht oder 
wolle ihn nicht demerken, doch als er vor ihr 
ſtehen beb die Hand am Tſchako, mußle ſſie 
notgedrungen aufblichen. Es lag elwas in dem 
ruhigen liaren Bliche der großen dlauen Kugen, 
das dem Ritmeiſter auf einen Hugenblick alle 
ʒaſlung W5. — * 

Was wunſchen Sie, mein herr 7?“ fragte ſie, 
als der Graf ſchweigend vor ihr ſand 

Ich .ich .ich wollle mich nur erkun- 
digen, wohin Sie reiſen, meine Gnãdige 

Ich wüßle nicht, was Sie das ntereſſieren 
könnte,“ verſehle ſſe mit eiſiger Källe. 

Wie können Sie ſo etwas ſagen! Wir fah- 
ren zuſammen, und ſo iſt es natürlich, dah man 
Interefſſe an einander nimmt, gerne bekannt wer⸗ 
den moͤchte ſich gegenſeilig die Zeit verkürzen.“ 

Rervenftoͤrungen und mehr oder weniger ſchwere 
Laͤhmungen nach ſich ziehen 

Hitzſchlaͤge infolge von Wärmeſtauungen waren 
frũher die elgentliche Domäne des Nilitärarztes 
Nirgends gab es ſo viele Faͤlle von H'tzſchlag wie 
bein Mililär, und zwar weniger auf dem Kaſer- 
nen dof, als bei Mar chen. 

Ju urſern nördlichev Gegenden kom nen all⸗ 
jährlch zahlreiche Fälle von Holſchlag vor; und 
zwar überall da, wo wangelnde Zufuhr friſcher Luft 
Waärmeſtauungen im Korver begunftigen im Ge⸗ 
ꝛränge der Menſchen, bel Auſammlungen, beſon⸗ 
ders in geſchloſſenen Räumen, deren Ventllation 
ſchlecht ift, aber auch auf den Straßen der Groß⸗ 
ſtadt, deren genügende Lüftunz, beſonders an ſch vů⸗ 
len und ftillen Tagen, die hoben Häuſer verhindern 
und die die Htze verdoppeln und aufſpeichern. 
Während der Sommerm onate ſind leichte und helle, 
die Strahlen zurückſendende Kleldung und nament⸗ 
lich ein weicher, bequemer Kragen geboten. Beſon 
ders ſind die lorpulenten Perſonen der Gefahr des 
Hitzichlages ausgeſetzt; dagegen ſind ſchwache und 
hent anfe VPerſonen nicht für Hitz chläge prädeni 
niert, wie es Laienanſicht iſt. Aber die Folgen 
des Hißzſchla jes ſind bei ihnen ſchwerer 

Im Sportsleben gehört, we uns ein vamhaf⸗ 
ler Sportsarzt ſagte, der Hlſchlag, trotz der 
grohen Anſtrengungen in Traininz und Meeling. 

bdin Sellenheilen. In dem Berliner Stadlon 
foll unter Sportsleuten überzaupt noch kein Fall 
von Hihſchlag zu verzeichnen ſein. Wohl aber un⸗ 
ier den Zuſchauern. Die leichte Sportskleid ang 
macht eine Waärmeſtauung im Koͤrper faſt unmözlich 

Handelt es ſich auch in den ſelteſte Fällen bei 
Kindern um Hltzſchla je, ſo ſpielt doch die Wärme⸗ 
flauung gerade bei ihnen die geſährlichſte Rolle, 
beſonders bei Säuglingen. Bei ihnen i megniger 
die Wirkung auf das Hirn als auf den Darmkaval 
zu beobachten. Man ſpricht von einem Sommer- 
gipf el“, der für den Saäugling gefährlichſten Zeit, 
die eine doppelte und dreifache Saͤugzlingeoſterblich⸗ 
keit gegenüber dem Winier aufzu veiſen hat. Auch 
hier handelt es ſich um Wärmefſtaaung ir folge man⸗ 
gelnden Loftzugs und zu warmer Packung. Die 
Hitzellauung bewirkt ein äbe mäßiges Wuchenn der 
Darmbakierien. Der Säugliag erkrankt an dem 
Sommerbrechdurchfall und an den Krämpfen, die 
im heißen Sommer 1911 eine beſondeng große 
Zahl von Opfern beiſchten. Dieſe Ballerlen treien 
allerdinga verſchledenartig auf, oft gefährlicher, oft 
har mloſer und biaweilen piemiſch; ſie ſind teil⸗ 
weiſe dem Arzte noch unbelannt. 

Viele Mülter glauben, ihr Kind nicht dich ge⸗ 
nug einpacken zu koönnen, ſelbſt im Semmer Das 
iſt falſch: Weg mit Federbener, Watte, Steckben, 
Gummlunterlage! Ein Hemdchen genũgt. Beſſer 
noch iſt, das Kind nackt liegen laſſen, an einen 
kühlen, luftigen Ort bringen, ölter kühl ab vaſchen. 
Und wenn das Kind aus Durſt ſchreit, zebe man 
ihm abgekochtes kühles Waſſer oder dünnen Tee 
und nicht, wie manche Mutier es iun, wieder und 
wieder Milch. Bekommt ein Saängliag zum Bei⸗ 
ſpiel 5 200 Gramm Halbmilch, io gebe man 
ihm im Gegeuteil während der Hitze ein viertel 
weniger, das heißt 5x150 G amm Dle mei⸗ 
ſten Fälle von Brechdurchfall vihren vn Ueber⸗ 
ſaͤftigurg her. 

Bibel und praktiſches Luthertum Wir 
erhalten folgende Zuſchrift: Wenn man über alle 
Machenſchaften, die in unſeren evangeliſchen Ge 
meinden vorgehen, nachdenkt, ſo gelangt man zu 
der Ueberzeugung, daß die wenigſten Chriſten, 
ihren Glauben gründſich kennen. Luther hat, 
geſtützt auf die Bibel, uns unſeren chriſtlichen 
GSlauben wiedergegeben; die Bibel wird jedoch 
als Buch betrachtet, welches in ein Muſeum ge⸗ 
hört und als Grundlage des chriſtlichen Glaubens 
nicht angeſehen werden kann. Meine Behauptung 
ſtuhe ich auf die Erfahrung, daß das bibliſche 
Wort nicht beachtet wird. 

„Ich fühle dieſes Bedürfnis nicht, und ſo 
werden Sie entſchuldigen, wenn ich auf Ihren 
Vorſchlag verzichte. Vamit wandte ſie ihm kure 
den Rucken zu und ſah wieder hinaus. 

Seza hörte das leiſe Kichern der Kameraden 
und das Blut ſtieg ihm heiß in die Schläfen. 
Was anfangs Leichtferligkeit, kecker Mult geweſen 
wurde jeht — Zudringlichkeit, Frechheit. So durſte 
er nicht abzeiehen, wenn er nicht das Seſpölle 
der Kameraden bleiben wollte, nnd danmn 
ſein eigenes heißes Blut, das beim leiſeſten An- 
triebe wild durch ſein Hherz jagte. Ehe ſie ſich 
deſſen verſah, ſaß er neben ihr und legte den 
frm um ihre Taulle. Eich was, mein ſchönes 
Xind, Sie tun nur ſo ſproͤde, Frauenzimmer, die 
allein reiſen, ſind an manches gewöhnt, Frauen 
die bei Nacht ſo ruhig mit Offtzieren in einem 
Zimmer weilſen, haben wohl nicht Ueberfluß an 
zarten, welblichen Empfindungen 

Die junge Fremde riß ſich los und ſprang auf, 
dunkle Glut lag auf ihrem Seſichte, dann wurde 
es ſchneebleich dis auf ihre Lippen. Die feinen 
Naſenflüugel bebten, aber ihre Stimme war klar 
und feſt, als ſe in der Mitte des Zimmers ſiehen 
bleibend und ſich mehr an die anderen Offiziere, 
als an ihren Beleidiger wendend, ſagte: 

Es ſmd nur zwei Zimmer in dieſem hauſe 
.. In dem einen ſihen Bauern und Soldaten 
im wüſten Gelage.Ich wählte dieſes, wähnend, 
unter gebildeten Männern, die den Rock des 
Kalſers tragen, unbehelligt zu ſein. Sie wollen 
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Rom hat das Bibelleſen verboten (Vnozenz III. 
1198) und wir halten es für überflüſſig. Der 
Glaube an Chriſto und ſeine Lehre wird wenig 
beachtet und unſere Vorſteher betrachten ihren 
5tand als ein Seſchäft, welches ſeinen Mann 
nährt. Unſere chriſtliche Lehre beruht auf der 
Ciebe und der Wahrheit; daß waren die Grund⸗ 
ſätze Chriſti und ſeiner ipoſtel. Wo finden wir 
die Schlagworte — Liebe und Wahrheit — heute 
in die Tat umgeſetzt? In unſeren Pfarrhäuſern 
herzlich wenig und im Konſiſtorium überhaupt 
nicht. Wo Ciebe und Wahrheit herrſchen, dort 
wohnt Friede und Einigkeit; bei uns dagegen 
herrſchen hHeuchelei und Lug, was letzteres zur 
Genũge bewieſen wurde. 

Warum hat Luther geſiegt? Weil in ihm 
Ciebe und Wahrheit wohnten, dadurch vermochte 
er den römiſchen Prunk abzuſtreifen, alles ge— 
tũnchte und polierie forlzuwiſchen und uns die 
reine unverfaͤlſchte chriſtliche Lehre wieden zugeben. 
In Rom ſind Liebe und Wahrheit ſchon längſt 
verſchwunden. Im diitten Jahrhundert nach Kon- 
ſtantin II. Bekehrung nahm die herrſchſucht ihren 
Enfang und hat ſeither ſo weit ſich entwickelt, daß 
heute alles nur auf Prunk, Tradition, Knecht- 
ſchaft und Titel beruht. Zu ſolchem Ziele ſtreben 
auch unſere geiſtlichen Führer. Dieſe Vorſteher 
ſolten ihre herde auf die von ihnen begangenen 
Fehler aufmerkſam machen, leider tritt jetzt das 
Umgekehrte ein. 

Unſere Vorſteher vergeſſen, daß der Hherr ſie 
berufen hat, über ihre Schutzbefohlenen zu wa— 
chen, jedoch wählen dieſe den Weg, welcher ihnen 
genehm iſt, um bei den Nichtevangeliſchen in 
Anſehen zu bleiben. St. Paulus ſchreibt zu Ti- 
motheus 2. Brief 3,12: „Und alle, die gottſelig 
leben wollen in Chriſto Zeſu, müſſen Verfolgung 
leiden.“ Dieſe Worte ſind in Bezug auf viele 
Vorſteher ausgeſchloſſen; ihre ntwort darauf 
iſt: iman muß ſich der Zeit und den Verhält- 
niſſen anpaſſen. Wenn Liebe und Wahrheit in 
allen Gemeinden vorheriſchen ſein möchte, wäre 
Friede und Einigkeit die Frucht. 

Die ZDibel ermahnt die Eelteſſten der Gemein— 
den zur wahren Erbeit in Chriſto; 4. Petribrief 
5,24 beſagt: Weidet die herde Chiſti, ſo euch 
befohlen iſt, und ſehet wohl zu, nicht gezwungen, 
ſondern williglich; nicht um ſchändlichen Gewinns 
willen, ſondern von Herzensgrunde. — Nicht 
als die über das Volk herrſchen, ſondern werdet 
Vorbilder der herde. So werdet ihr (wann er—⸗ 
ſchelnen wird der Erzhirte) die unverwelkliche 
Krone der Ehren empfangen. Solche Verſprechun- 
gen durch St. Petri ziehen bei unſerem Ober- 
hirten nicht, eine fluszeichnung von der Regierung 
ſteht ihm höher, als eine nie verwelkende Krone. 

Ein herzens wunſch bleibt uns nur übrig: 
es möge in allen Herzen die Liebe und Wahrheit 
einkehren, ſo haben wir überwunden, und Friede 
und Einigkeit werden unſere Krone ſein. 

Berufswahl. Vom deriſchen Schuloerein in 
Polin, Siß Bromberg, Gtonſka 222. ItI, wird 
uns geſchrieben: 

Jufolge ber veränderten Verhältniſſe iſt der 
arõößte Teil unſerer vor der Berufewahl ſtehenden 
Jugend genötigi, ſich einem wiriſchaftlichen prokti— 
ſchen Berufe zuzuwenden. Neben dem Berufe des 
Sandwirts, des Handwerlers uſw ſpielt in die er 
Gruppe der kaufmänniſche Beruf eine Hauptrolle 
ſchon deshalb, weil die Aueſidten hier zur Zeit 

aſtige find, da gut ausgebildete kaufmänniſche 
ngeſſellie gegenwärtig tretz recht guter Bezahlunz 

faſt nicht zu baben ſind. 
Für den Eintritt in den kaufmänniſchen Beruf 

iſt aber eine vorherige gründliche theoretiſch-wirt⸗ 
ſchaftliche Ausbildung durchaus erwünſcht, ja wot⸗ 
wendig. Der angehende Kaufmann hat einen viel 
grõßeren Nutzen von der praktiſchen Ausbilbdung, 
wenb er mit großen theoretiſchen Vorkenniniſſen in 
bie ——— Lehre eintritt. 

Dieſem Bedürfnis nach theoretiſcher karfmän 
niſcher Vorbildung ſucht der Deuiſche Schulver ein 
in Polen dadurch Rechnung zu tragen, daß er am 
1. Sepſember d J. am Deutſchen Privat⸗Gynma⸗ 
ſiuw in Bromberg ine köhere Handeleabteilung 
(Han eleeberſe unda) einrichlei. Der Kurfus um 

doch nicht, daß ich Schutz vor Ihnen bei jener 
berauſchten Menge ſuchen ſont?“ 
L Eine Totenſtũle herrſchte nach dieſen Worten 
in dem kleinen Zimmer. Gezas Geſicht war 
ebenſo bleich, wie das der Fremden. 

ſeinen Platz fuühren. 
„Mein Fräuiein,“ nahm dann Endre das Wort, 

und ſein offenes, freundliches Geſicht trug den 
Ausdruck peinlichſter Verlegenheit, „auch ohne den 
Rock des Kaiſers wiſſen wir als Edelleute, was 
wir den Damen gegenüber ſchuldig ſnd. Das 
Benehmen meines Freundes, das wir alle ver⸗ 
damnien, kann ich nur dem heißen Getränke zu⸗ 
ſchreiben und — 

Das Signal zur Abfahrt, das in dieſem klugen- 
blicke draußen ertönte, ſchnitt ſeine weiteren Worle 
ab, und er war froh, daß die Störung kam, er 
wußte nicht, was er noch zu ſagen gehabt, auch 
der Dame erſparte es die fintwort. 

5chweigend nahmem die Offiziere ihre Mantel 
um uͤnd verließen mit einer Verbeugung das 
Zimmer. Es wagte ihr keiner ſeine Dienſte 
anzubieten. Sie wartete einige Sekunden, dann 
nahm ſie Plaid und Reiſetaſche und ging auch 
hinaus. 

II. 
Es war eine beſchwerliche, faſt ſiebenſtündige 

Fahrt in einem Koupee mit ſchlecht gepolſterten 
Sitzen, auf ſchlechten Ffahrwegen, vom Winde um 
brauſt, der durch alle Ritzen und Fugen drang und 

Ohne ein 
Wori 3n erwidern, ließ er ſich von Palſy auf 

faßt ein Schulſjahr und dauert vom 1. Sipteniber 
bis 830. Juni. Aufnahmebedingung für dieſe Ab⸗ 
teiluug iſt das Verſeßungszengnis nach Oberſe 
kunda einer hoͤheren Lehranftalt, bezw. fir Mar 
chen das Reifezengnis nach Oberſekunda eines Ly 
zeums ober in beiden Fällen der Nachweis einer 
gleich vertigen Vorbilbung Am Schlufſe des Jah⸗ 
res findet eine umfaſſende ſchrift liche und minoliche 
Vrüfnug ſtatt. Auf Erund derſelben und der 
Leiflungen waͤhrend des Jahres erhält ſeder Beſu⸗ 
cher ein ausführliches Zeugnid. 

Unterrichtac egen ſtaͤnde fin?: Deutſche Sorache, 
Har dels orreſpondenz und Kon'orat beiten, Handels 
bet iebalebre, laufmãnniſches Rechnen, Buchfüh⸗ 
rung, Wirtſchaftegeographie und Warenkunde, Bür⸗ 
ger und Geſetzes kunde, Maſchit enſchreiben, Steno⸗ 
graphie, Schönſchreiben und Polniſch. 

Gleichzeitig werden mit dem 1. Septimber d. J. 
die beiden Oberklaſſen (11 und l) der deutſchen 
Mittelſchule zu Bromberg in Handelsklaſſen 
umge vandelt. In dieſe finden Aufnahme Schüler 
und Schülerinnen von Mittelſchulea (gehobene 
Volkaſchulen) ſo vie Volksſchüler und Schülerinnen 
mit entſprechender Vorbildung. Die Udterrickts 
gegenſtände ſind die gleichen wie an der höheren 
Handelsabteileng des Grivate ymr aſiums. 

Zweck der beiden Handelsabteilunzen (des Pri⸗ 
vateymnaſiums und der Mittelſchule) iſt, ihren 
Beſuchern vor Eintritt in die kaufmänuiſche Pra 
xis oder einen verwandten Beruf eine gründliche 
und umfaſſende theoretiſche Vorbildung zu geben 
und ſie in das Verſtändnis des Erwerbs und 
Wir ſſchaftslebens einzuführen. 

Die zenameſen Handelsabteilunzen wollen alſo 
nicht nur für den krufmänniſchen Beruf ausbildea, 
ſondern find eine gute und zweckmäßige Vorberei 
tung auch für den angehenden Landwert, Hand 
werker und ähn iche Berufe. 

Anmelungen für beide Hande gabteilungen 
nimmt entgegen die Direktion des Deutiſchen Pri 
val⸗Gymnaſiums Bromberg, Warwinſkiege 8, wo 
auch nähere Auskunft erteilt wird. 

Pepſion für Auewärtige wird vermittelt. 
AUme rikan iſcher Studente nausfleg nach 

Volen. „Kuſjer VPolſki? berichtet über einen 
Ausflug amerikaniſcher Studerten rach Polen 
Mi'te Juli treffen in Valen 50 ame'ikaniſche 
Stodenten als Reprä'entanten der gröten ameri 
taniſchen Univerſitäten ein. Die amerikaniſche 
Jugend ſoll mit der polniſchen akademi'then 
Judend in nähere Vrrbindung treten. Es werden 
viele pylniſche Städte beſucht werden 

Sommer⸗KBK:waks für Mittelſchüler Im 
Einvernehmen mit dem Unterrichte min fterium 
o ganiſiert das Kriegsminifterium anläßlikß der 
Sommerferier Schu biwaks für Mittelſchüler der 
höheren Klaſſen im Alter von über 16 Juihren 
Zweck dieſer Sommerlager ift die milliäiſcke 
Heranbilt ung der Jugend () und die Ausbild ing 
von Hil 3.Inftrukteuren aus ihrer Mitte. Ot? 
Biwals werden Charalter von Feldlagern haben 
und 7 Wochepn dauern. 

Dos Arbeite programm der Biwals umfaſt in 
großen Umriſſen die phyſiſche Ecziehung Körper⸗ 
und Sportübungen „eben Uebungen militäriſches 
Charalters. Im Hinblick darauf, daß die Jogend 
nach den Ferien Arbeit in der Scule erwartet, 
fieht das ; ogramm für die Viwals den C;a 
rakter von Erholungaftärten vor. Die Jugend er⸗ 
hält für die Dauer der Lagerſchulung Verpflegung 
und Uniform (!2) Die Fahrkoften und die Ver— 
pflegquna wöhrend der Fahrt haben die Te lnehme 
ſelbſt zu zahlen. 

Die Leitung des Lagers wird in den Händen 
eines ſeiſens dis Kriege minifieriums ernannten 
Kommandauften liegen, dem pädagogiſche Kräfte, 
von den Schelbehörden ernannt, zur Seite ftehen 
werden. Im Lauſe der Monate Juli und Auguſt 
werden ſiebenwöchige Biwals organiſiert werden, 
oon welchen eines für männliche Mittelſchüler im 
Al er von über 16 Jahren, das andere fün Mit⸗ 
glieder des Vereines für militäriſche Eczieh mg 
befimmt iſt. Der Beginp iſt für beide Lager 
auf den 1 Jull feſige ſetzt. 

Die Biwaks werden in Roztokla bei Alt San— 
dec (Bahnſtation Rytra) und in der Gegend von 

an der ſchlecht gefügten decke des Wagens rül- 
telte, als wollte er ſie von den Köpfen der Rei⸗ 
ſenden abheben. Es wurde einige Male in Dör⸗ 
fern und kleinen Flecken Halt gemacht, um friſche 
Pferde vorzuſpannen, da ſtiegen auch die Offi- 
iere aus und erquickten ſich durch einen Schluck 
armes in der Schenke. 

Die junge Fremde hate in einem Koupee 
allein Platz genommen. Daß ſie jemandem Dank 
dafür ſchuidete, ahnte ſie nicht, Graf Palfn war 
es, der, wohl wiſſend, wie peinlich fuͤr ſie, uüber⸗ 
haupt alle, ein weiteres Zuſammenfahren ſein 
RN ihr im Stillen dieſen Dienſt geleiſtet 

tle. 
Es war llacht, als man in T. anlangte. Durch 

die Fenſter des großen Stalions gebäudes fiel 
helles Licht. Mude und vor Kalte halb erſtarrt 
verließen die Reiſenden die Koupees, auch die 
fremde Dame. J 

Sie war die letzte, die ausſtieg, da ſie müde 
und erſchöpft, kurz vor dem Haiten des Zuges 
eingeſchlafen und von dem Kondukteur erſt ge⸗ 
weckt worden war. Der eiſige, kalte Luftzug, der 
ſie anwehte, als ſie auf den Perron trat, machte 
ſie voltſtäͤndig nüchtern, und doch ging ſie, da 
ſie fremd war, durch zwei, drei unrechte Türen, 
bis ſie endlich den flusgang fand, der auf die 
entgegengeſetzte Seite des hHauſes führte, wo in 
langer Keihe die Wagen ſtanden. Sie wollte eben 
heraustreten, da kam ihr in der vollen Beleuch⸗ 
tung Graf Geza entgegen. 

(Fortſetzung folgt). 

Gekannilich 

Elotſchau bei Bielttz in Oriſchaften von Wald⸗ 
und Sebirgschars ter und in der Nähe von Flüſſen 
a afgeſchlagen. Alle ſanitären und eriicheriſchen 
Dilfsmittel werden vorhanden ſein 

Außerdem werden noch unter milltäriſcher 
Beihilfe je ein Inſtenktis ablager für Chargen zu 
jeber der militäriſchen Grziehungsorganiſationen 
errichtet und zwar in Piwniczna, in Savbaſch 
und in der Tatra 

flus dem Reiche. 
Zgierz Vorgetäuſchter Diebſtahl 

Das Ladenfräulein der Konſnmgenoſſenſchaft 
Zgoda“ Sa'omeag Fritz, meldete der Polizei, daß 
ans dem Laden verſchiedene Waren im Werte 
von 500 000 M. geſtohlen wurden. Die Unter 
ſuchung ergab, daß überhaupt kein Diebftahl ſtatt⸗ 
gefunden bat. Die fiedige Verläoferen, deren 
Kaſſe eiren beträchtlichen Fehlbeirag auf oies, 
täuſchie nur den Diebftahl vor. Die Fritz ſowie 
ihr Rräutigam der ihr Hilfedienſte geleiftet hat'e, 
wurden verhaftet. bip. 

Mobiarie⸗. Gartenfeft Am 25. d. M. 
verar ſtaltet der Berein deutſchſprechender Katho 
liken von Pabianice und Umgegend im Garten 
des Herrn Oskar Kruſdie in Piontkowiſto ein 
oroßes Sartenfeit. Der Vergçnügunge-Ausſſchuß 
hat die rö izen Lo bereitungen bereits eingeleitet 
und die einzelnen Kommiſſionen mit ihren Aufſ⸗ 
gaben betraui. Eine Muſitkapelle wird ſpielen, 
an den geſanglichen Darbietupgen nehmen einige 
Chöre teil. Beginn 3 Uhr nachmittazs. Rezje 
Bete'i gung aller Glaubenzgenoſſen ift erwünſcht 
und ſo ſei unſer Loſungswort: „Auf nach 
Pltonttowiſto!“ 

Warſchau Tadesurteil. Faſt ganze 
zwei Wochen dauerte vor dem Militärgericht ein 
Prozeß cegen Hauptmann Ing. Heuryk Terk, der 
angeklagt war, wngunſien eines fremoden Staa'es 
Spionage getrieben zu hoben. Nachh Lernehmung 
einer Reiſe von Zeugen, die die Schul) des Ange⸗ 
klagten erwieſen, wurde dieſer zum Tode durch 
Erſchießen verurteilt. 

— Noch nicht dareweſen!... Es wird 
ſehr viel bei uns geſtohlen, auch nichts iſt vor 
den Langfiagern ſicher. Fehlte vur noch, daß 
ganze G.bäude geftohlen werden. Und auch das 
iz jetzt! eingetreten — eine Kirche () ift ſpurlo⸗ 
ver chwurden. 

In Czarna Struga bei Marki erbauten 
die Ebdtleute Starislaw Zeranſti auf eigene 
Koften eie Ho zkirche mit gemanerter Sakriftei. 
Bei Ausbruch des Kileges war der Bau faſt 
vollendet. Es fehlte nur noch der Tarm ſowie 
der Steinſußboden. Da während des Krieges an 
der Kirche nicht weitergebaut werden konnle, ver 
machten die Eheleue de Kirche notariell dem 
Warſchauer Erzbiſchof Kakowſki, der das Geſchen! 
auch annahm. Vor einiger Zeit kehrten die Ehe 
leate Zeranſti nach Czarra Struga zurück und 
waren ſehr verwvundert, als ſie die Kirche nicht 
mehr vorſanden. An der Stelle, wo früher die 
Kirche tand, war nur ein Muttergottesbild er⸗ 
richtet worden. 

Herr Zeranſkinb gab ſich nach Warſchau, wo 
er den Erzbiſchof von dem Verſchwinden der Kirche 
in Kenntnis ſtzte Der Erzödiſcho: wandte ſich an 
die zuſtündigen Behdrden. wobei es ſich heraus⸗ 
ftellie, daß weder der Vogt noch dec Schalze des 
Dorfes etwas vom Veiſchwinden der Rirche 
wußten. 

Ciechveinek. Vergrößerung Cie; 
chocinetks. Wie Kurjer Warszawſli? aus Cie⸗ 
checinek meldet, ſoll der Badeort auf Koſten der 
deutſchen Kolonie Slonsk an der Welchſel drdeutend 
vergrößert werden, und zwar ſollen 12 Hufen 
Land (1 Hufe — 60 Morgea) gelauft werden. 

Poſen. Weitere Enteignung. Der 
„Monitor Polſti“ Nr. 121 vom 30. Mai 1822 
veroͤffenilicht folgenden Beſchluß des Liquidationg⸗ 
temiiees in Boſen vom 31. März 1922: Muf 
Grund des Feſetes vom 16. Juli 1920 uſw. be⸗ 
ſchließt das Lquidationskomitee in Poſen, die Li- 
quidalion anzuvenden auf das Reutengut Schloß 
Eolau R. 78, Kreis Brieſen, Eigentümer die Ehe⸗ 
leute Wilhelm und Klara Kiel. Das genannte 
Objekt muß bis zum 1. Jull 1922 einer Perſon 
verlau 
ſitzt, Volen nicht feindlich geſinnt iſt, beruſsmäſiger 
Landwirt iſt und das Grundftück nicht zu Spetu⸗ 
lationszwecken erwirbt. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung, ob der Käufer dieſen Bedingungen entſpricht, 
jrifft das Liquidationskomitee. 
BGraude⸗z. Traditionelle reli;« 
gliöſe Toleranz“—, Zum Fronleich⸗— 
namstage war dile Schmückung der 
Haänſer behördlich angeordnet. Auch bei den 
cpangeliſchenHausbeſitzzer n erſchienen 
Beamte der Staatepolißzel in höherem 
Auſtrage mit dem Erſuchen, die Häuſer mit Laub 
uſw. zu ſchmücker. Auf die ——— daß 
man in der Kürze der Zeit das Gruün nicht be⸗ 
ſchaffen köonne, meinte der Polizeibeamte, ea ge 
n a ge auch, wenn ein Teppich mit einem 
Herligenbild hlnausſsgehängt würde. 

gibt es in evangeliſchen Haͤuſern 
keine Heiligenbilder.) Die Aufforderungen ergin⸗ 
gen an Haugbeſitzer an den Siraßen, durch welche 
fich der Feſtzug bewegen ſollte. Wie man ſich 
am Fefltage überzeugen konnte, hatten aber ſelbſt 
niele Katholiken ihre Häuſer nicht geſchmückt, bei 
anderen war die Ausſchmückung recht mäßig and⸗ 
gefallen. Manche Häuſer, die evangeliſchen Haus⸗ 
beſitzern gehören, waren mit Grun reichlich ge⸗ 
ſchmückt. Die behördliche Anordnuug hatte alſo 
bei einigen ebangeliſchen Hausbeſitzern gewirkt. 

* *X5 —— 

werden, die das polniſche Bürgerrecht be⸗ 

Man hat nicht erkahren. daß unter der fruͤheren 
Regierung zu irgend einem Zvecke die dekoration 
der Hänſer angeordnet wurde. 

— Ueber eine Theaterauffäh⸗ 
rung mit Hinderniſſen vwird der Ga,. 
Gd“ von hier berichtei: Am erſten Pfiagſtfeiertag 
vrranſtalteten beurlaubie Milg!i⸗der des poiniſchen 
Pommernelliſchen Theaters“ (m Warſchauer Hof“ 
u Graudenz einen Operettenabend. Als die Var ̟ 
ſtellung vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge be⸗ 
ginnen ſollte, erſchien die Poilzei und unterſagie 
die Veranſtaltung. Die Künſtler haften, wie der 
„Gaz Gd.“ berichter vird, die Erlaub ia von dem 
Stadtpräfidenten Wlodek perſönlich erhalten, der ſie 
ſogir von einer Vergnügungsfteuer befreit hatte. 
Offenbar ha te er aber vergeſſen, den nachgeordne⸗ 
ten Stellen Mitteilung hiervon zu machen. Es 
rurde alſo nach dem Stadtpräſidenten geſücht, und 
da dieſer nicht aufzufinden war, wurde auf den 
Vizepräãdenten Jagd gemacht, der denn auch end⸗ 
lich gegen Abend gefunden wurde. Der Vizepräfi⸗ 
dent genehaigte die Veranftaltung — jedoch nar 
unter der Bedingung, daß ſie im Freien und nicht 
im Saale fiatefiaden dirfe. Um halbneun Uht 
konnten dann die Känſtler in ſtrömendem Regen 
ihre Vorträge beginnen Inz viſchen hatte aber ein 
großer Teil des Publikums den Ort der gefförten 
Veranſtaltung verlaſſen. Wer aber glaubte, daß 
die Veranſtaltang nun einen ungeftörten Fortgaug 
nehmen würde wurde getäuſcht. Gegen 10 Uhr 
erſchien nämlich der Kontrolleuc des Magiſtrats 
und beſchlagnahmte die Kaſſe Nach dem Gericht 
des polaiſchen Blaties brachte das Pablikum den 
Schau'pielern, die den Abend unter großen Koften 
oeranſtaltet hatien und ihn mit erheblichean Verlu 
ſten ſchließen mußten, menſchliche Teilnahme ent⸗ 
gegen. 

Gorzao. Die Au⸗4wanderung aus 
dem Kreiſe Strasb arg vergrößert ſich immer mehr. 
So in wiederum in der Zeit vom 25. bie 30. 
April von der Staroftei 45 Abwanderern die 
Genehmigung zur Ausreiſe erleilt worden. Oavon 
gelten als „ziellos“ 69 Prozeut. Die Zahl der 
Auswonderer hat ſich hiermit auf 1011 erhönt. 

— Die Schützengilde in Sirasbuig oer⸗ 
anflaltete an den Pfingetfeier:azen im Schutzen⸗ 
hauſe ihr diesjähriges Sommerſeft verbunden mit 
Könagsſchießen. Schützenkoͤnig wurde Buarger⸗ 
meifter Jerzy iewic, erfter Ritter Zielentewſki 
und zweiter Ritter Nogajſli. 

Aus aller Welt. 
Leichenſchmuggel aus Budapeſt nach 

Wien. Aus Budapeſt wicd uns berichtet: Oie 
Budapefier Poltzei verhaftete acht Biener des 
gerichtsärztlichen Inftituts, die beſchuldigt werden, 
die Leichen uabemittelter und unbekan iter Ver—⸗ 
ſtorbener nach der gerichtsärztlichen Obduk ion 
präpariert und die Skeleite nach Wien, Deuiſch 
land un; Dänemark an wiſſenſchaftliche Inſtitute 
verkauft zu haben. Die Diener ſollen für jedes 
Skelett 3000 K. bis 5000 R., die Agenten veim 
Weiterverkaufe bis 50 000 &erhalten haben. 
Das Verfahren wucde wegen Amtsdeſtechunz und 
Veruntreuung eiageleitet. 

151 000 NMeichenacrt für eine Brief⸗e 
marte. Auf dem Vierten internauonalen Srief⸗ 
markenhändlertag in Mänchen, der au Beſu gern 
and Umſatzen ber größte auer disherigen war— 
wurde fur eme bl aue Mauritiusmarte 35 000 
Mart, für eime blau blaßrote rumäniſche von 
1858, Kabineusſtück auf gaajem Brieſ, oon dem 
in dieſer Faſſung tein zweites Stück mehr vor⸗ 
handen ſein ſou, 181 000 Mart vezahlt. Der 
nachſte Hänolertag in im Junm in Hambdurg. 

Stündunßg eines Blenenzuchtnſeums. 
In Wien wuirde das vom öſterrei hiſchen, Reichs⸗ 
verein für Bieuenzucht“ ecrichtete Bieuenzucht⸗ 
mauſe am eroͤffnet Ja ſechs Raͤumen ſind hanu⸗ 
derte bienenwirtſchaftliche Oojette aufgeftellt, die 
die Entwickeluug der Bienenwirtſchaft vis zum 
hentigen vatioaellen Bexxiey oeranuſchaulichen. 
Vas umfangreiche Vduſeum enthält feraer Legr⸗ 
miitel, Vtodelle, Bilder, Tabellen. 

Aus Augſt geſtorben. In einer der letz⸗ 
bn Nachte ging die Witwe Veronita P aus 
Hermanowo, Kr. Stargard, auf das Sat Her⸗ 
manowo, um Kartoffein zu ſtehlen. Der Nacht⸗ 
wachter H., der die Kartoffelmieten bewache, gab 
aus einer Voppelflinte einea Schreckſchuß ab. Er 
beobachtete hierbei, daß oie grau umſiel. Et 
holte den Gutsoerwalter uad veide degaben ſich 
an oqn Tarort, wo ſie die P. bereits tot votfan⸗ 
den. Da teine außeren Verletzungen ſeſtzuſtellen 
waren, mußte angenommen werden, daß ſie vor 
Schreck, vermutlich an Hergſchlag geftorden iſt. 

Auckkehhr zur Urzeit. Aus Waſh. ngton 
wird gemeldet: Das EGhepaar Sutter degab ſich 
dieſer Taye volllommen unbekleidet und ohne Ge⸗ 
rate auf fünf Woechen in die Urwalder von Maume, 
um den Beweis zu erbringen, daß auch das heu⸗ 
nige, angeblich entartete Menſchengeſchlecht die 
gleiche Vebenetraft habe, wie jeine Borſahren m 
der Urzeit, und auch imſtande ſei, das harte Le⸗ 
ben in der Wildnis zu ertragea. 

Sin Bochzeitskurioſum. „Wenn zwei 
dasſeibde tan, ſo iſt's doch nicht dasſelbe.“ Dieer 
Saßz gilt auch beim Verheiraten. Doppelte Ge⸗ 
deutung durſte er bei einer Familie in Ocesden⸗ 
Kattz haben, in der karzlich der Vater und der 
Sohn zwei Schweſtern hetrateten. Die altere 
Schweſter iſt oemnach die Stiefmutter oer jun⸗ 
geren. Auch ſind ſie Schwägermuen und Bater 
und Sohn Schwager geworoen. 
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I— 
Der Aussenhandel Polens 

922. 
Die Wirtschafts st atistiki, wie die Statistik 
ũberhaupt, lãßt in Polen ꝛweifellos noch 
viel zu wönschen übrig. Es ist dies nicht 
verwunderlich; denn die Schwierigkeiten, 
die sich einer wir klich eischöpfenden und 
exakten s“atistischen Efassung der ver 
schiedenen vwirtschaftlichen Erscheinungen 
entgegenstellen, ind gerade bei einem noch 
im Aufbau befindiichen Staate wie Polen 
ausserordentlich grob. Es fehlt nmcht nur 
an dem itechnisch einges pielten Beamten- 
Apparat, an wie senschablich vorgebildeten 

rãften, sondern vor allem an ſast allen 
mate iellen Grundlagen, auf denen die sta 
tistische Arbei der Gegenwart sſich auf- 
bauen kanre. s0 ist es der polnischen 
Aussenhandels Statistkiki — heute einer der 
vichtigsten Statistiken überhaupt — nicht 
mõglich, auf die Zahlen des letzten Frie— 
dens ahres zurũückzugreſfen, da vor der 
Entstehung Polens Siatistis che Erhebungen, 
soweit solche überhaupt vorgerommen 
worden sind, lediglſich für die einzelnen 
jetzt polnischen Teilgebiete im Rahmen 
der allgemeinen Lande sstatistix Rublands 
Preub ers una Oesterreichs gemacht wurden. 

Aueh bei Bewertung der nunmebhr ver— 
dffontlichten Aussenhan delsziffern der boi- 
den leen dJabre ist zu berücksichtigen, 
dass diess Zahblen noch xein Bild des 

ussend andels von Gesamtpolen geben 
kõnnen, aa beispielsweise dio Edemals preus 
sischen Tengebiete sowie das Wilna-Gebiet 
orst vabrend dieser Zeit an Polen fielen. 
Die Abesentandels Statistix der „MWoöolt- 
wirtschaftlichen Nachrichten“, weloher Ver- 
dftentiichungen der „Revue Mensuelle de 
Statistiqus“) WMarschau der „Statistique 
de Travanl“ und des „Przeglad Gospa 

arezys zu Grande liegen, Hsst adiesen 
Vorbebal vermissen. Praktiseh kKommt es 
ubrigens weniger auf die absolute Höhe 
der Zifforn an als auf den Vergleieh der 
Ergebnisss von 1020 mit denen für 1021, 
wobei llerdings vorausgesetzt werden 
muss, da:s gich die Erhebunges in beiden 
Fallen aut ein und dasselbe Wirtsechafts 
gebiet (beispielsweise Aongress-Polen) 
orstreckon, bezw. beschränken. 

Der Aussenhandel Polens 192021 ver 
toilt sSioh nach den Haupt-Warengruppen 
aut Kin und Austunr in Tonnen folgender- 
massen: 
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Sobr unglueklieh und die Gesamtũber- 
t stdrend ist in diesor Statistik die 

gabe per Stuek bei lebenden Tierén. 
Abgesehen davon dass die Anwendung der 

ekzanl gerade in diesem Falle verfemt 
A da hierdureh im Gewieht so verschie- 
Ane Einheiten vie beis pielsweise in d 
Va elebenun o 
Vessen werden, scheidet eino der fur die 
polnische Ausfuhr wicohtigsten Waren 
oppen damit aus der weiteren Betrachtug 
aus. Dioe Wareneinfuhr im Jahre 1921 
voisst im Vergleiech zum Vorjahr eme Zu- 
nahmo von rand s Millionen to — gleich 
a, 3 Pros. aut, dio Ausfuhr eine soleche 
von uber L4 Milllonen — 344 Proz. Wab- 
end der gesammte Aussenhandel um 2,7 
Millionon fo. — (Gs, 7 Proz.) zunahm, 
vwerminderte sioh der Deberschuss der Ein- 
tuhr ũber die Austahr um ein Geringes, 
nimliet vron 20 uut 2,8 Millionen to — 

Aueo dieo 

Das Verhältnis von KRinfuhr zur Ausfuhbr, 
dio Handelsbilanz, hat sieh also erhebliech 
verbessert. Die KRinfuhr, die 19020 noeh 
86 Proz. des Gesamtaussenhandels aus- 
machte, bolief sich 1021 auf naor nooh 70 
Prcz., wahrend sich die Ausfuhrquote von 
16 Proz. auf 80 Proz. hob. 

Zu den einzelnen Warengattungen ist 
ſolgendes zu bemexken: Das Verhältnis 
von FEinfuhr und Ausfuhr bei Nahrungs- 
und Genussmitteln zeigt Keine nenneswerte 
Voeranderung. Die Einftuhrmenge Udertrifft 
die Austuhrmenge um das Vierfache. Sehr 
bede utend ist vor allem der Einfuhbrüber- 
sohuss in Fleisoh und Schweinefett, Fisoh 
und Brotgetreide — letzteres als Folge der 
Missernten der letzten Jahre — wöogegen 
Gemũse, Kartoffeld und Zucker in erheb- 
lichen Mengen zur Austuhr kamen. Die 
Austahr von Spirituosen stieg von 2274 
auf 14271 to. Reoht gunstig, d. h. im 
Sinne einer aktiren Handelsbilanz entwie 
Koltoe sich der Aussenhandel in Robstoften. 
Wahrend 1920 bei einer unbed-utenden 
Austuhr von 8340 062 to. eine Einfuhr von 
2,0 Mil. to Robstoffe zu verzeichnen war, 
ergibt das letzie Jahr del einer allerdings 
obentfalls weiter (um 29 Proz.) gestiegenen. 
Eintfuhrziffex eine Stoeigerung der Ausfuhr- 
mengen von 340 062 to. auf 1470 641 to., 
d. h. um 421 Proz. An dieser Austuhr- 
stoigerung sind vor allem beteiligt: Roh- 
petrole um, Holz, Kalk und Zement. Nach 
den Angaben obiger Tabelle hob sioh die 
Ausfuhr von Halbfabrikaten von 4020 1t0. 
aaf 16270 to. und Uüberbolte damit die 
Bintuhr des letzten Jahres um 38 Proz. 
Leider ist aus den fur die einzelnen Waren 
auſgeiuhrten Zahlen nicht ersichtlich, auf 
welche Artikel diesse Austubrsteigerung 
entfällt; es liegen lediglich fur Farben, 
Papiermasse, Hoz und Spinnerei-Halbfa 
brikato Zahlen vor, die das gerade Gegen- 
toil von dem zeigen, was die Gesamt- 
handelszider oben besagt, nämlich starke 
er der Einftuhr, Sinken der Aus- 
unr. 

Das grösste IDteresse beansprucht die 
aussenhandels-Statistix der Fertigwaren. 
Uie Kintuhr hat gegen 1920 um 176 472 to. 
(S 88 6102. z2ugenommen, die Ausfuhbr 
um 256 669 to. ( 212 Proz.), so dass die 
Ausftuhrmenge nur wenig der KEinfuhr- 
menge nachsteht. An dor Spitze der pol- 
nischen Ausfuhrartikel stohen dio Naphiha- 
Przougnisss. Der Exgort von Naphtha- 
orzeugnissen einsohl. Schmierdlen stieg von 
94 6668 Im Jahre 1020 aut 298 218 to. im 
letaton Jahre. In 2weiter Linie verdient 
Beachtung die Austuhr von Böttoher-Wa 
ron, dioe emen ausserordentlichen Auf- 
sohwung genommen hat und sich auf 34 762 
to. gZogen 2 8096 to. in Vorjahbre belkutft. 

Möbelaustubr hat eine meht 
unbetrehtliche Zunahme von 1598 auf 
* 468 10. erfahren, wãhrend die Einfuhr 
von 1286 aut 899 10. z2urückging. Ein ge 
Anger Ausfuhruberschuss ergibt sioh für 
Stein und Zemenivereo. bie Austun 
chemiseher Erzeugniess weist zwar éeine 
Steigerung um 27 ö proz aut, nanlion 
von 1u661 aut 3 874 to, gleichzoitig aber 
auoh eine ausolut schr érkebliohe Zunahme 
der Binfuhr von Jöo ſes aut I to. In 
der metallvarepbraneues übertrifft die Ein 
fuar fast durchweg die Ausfuhbr sehr be- 
trachtlion, eia Beweois, dass die polnische 
Sohwerindustris poon aueserordentueh ent- 
wieklungsbedurttig ist. Ledigheh in ein 
zelnen Spezialmagehinen ist die polnische 
mdustrie leistungtabigs und arbeitet uüber 
doen nlandspedatt binaus aut Export. Es 
sind dies Spinnerei- und Webereſ-Masohi- 
nen, asren Austuhrmengen mit 1124 t0, 
bei einer Fintubr von 626 to. beziftert 
d. Avuceh die ind ustrie landwirtsohaft- 
lieher maschinen scheint sion kraftig zu 
8 Bei einer gegen das Vorjahr 
un dur 10 Proz. gestegenen Einfahr von 
ois to. hob viq Aie Ausiuhr xron 862 
to aur 2 568 to. Ch. Amn 700 Pro⸗ 
A fubhr, zeigos aĩo für —532 — 
EBaprrãdec Aun obile aut — —AI qie wenig aoge- 
brohto Za e ng Uüesor aroi gans 
—J vschiedena tigen Gegenstande den 

tischen WMert dieser Zahblen beein 
raentigt. J 

Voexr underlioh mag erscheinen, dass trot⸗ 

9 —D sbibe hua cincbs intult, stolgeue 

de ause ed hpnten Textil- Industrie Polens dieo 
Ausfult von Waren dieser, Branche ge 
uber derx FRNuafuhr so ausserordentlich ge· 
riog ist. So stiog dio 7 Kleider 
von 1845 to, auf 2437 to, e Ausfuhr 
von o2 aut 180 to Die wichtigsten Einfuhbr- 
gũtor ſsind nach dex Aussenhandels·Statistik 
füur Polen: gegerbte Haute, Glaswaren, 
Fayencen urd Porzellan chemische Artikel, 
Métallwaren aller Art vom Stabeisen bis 
æur Lokomotive, Sehuhwaren, Papier, Kunst- 

scehaftlioho Zwecke. In allen diesen Füllen 
spiolt dio Ausfuhr gegenuber der Rinfuhr 
Xeine nennenswerte Rolle. 

Wie bereits boetont ann die voruegende 
Statistik des ————— Aussenhandels An- 
gpruch nux auf bedingte Richtigkeit erhoben. 
Sie stellt den — das ist ohne weiteres zu- 
zugeben — Lusserst schwierigen ersten 
Versuch dar, dem Mangel und FPehler natur- 
gemass anhaften. Dies ist· zu bedenken, 
Fenn wan von den Zahlen des Aussen- 
handels etwa Ruckschlüsse auf die Wirt- 
schaftslage Polens, insbesondere auf die 
Entwicklung der Industris ziehen vill. So 
Tange neben den Ausfuhr- und Einfubr- 
aꝛifforn nicht auch die des Durchgangsver- 
kehrs erfasst und veröffentlicht werden, 
wird es nicht möglich sein, ein annthernd 
zutreftendes Bild der industriellon Leistungs- 
fabigkeit Polens zu erhalten. Dureh den 
Zuwachs der oberschlesischen Gebiete 
werden sich die Grundlagen fur den pol-— 
nischen Aussenhandel in Zzukunft weiterhin 
sehr erheblioh verschieben. 

dJer Handelsvorkehr mit 
Sudrussland. 

Wie stark auch die publizistische Pro 
paganda in allen am russischen Handol 
Pete ugiten Staaten betrieben vird, Beriohbteo 
uber virilich durehgeführte Transaktionen 
giekern nur recht spärlioeh durech. Daher 
vird jede Nachrieht uber Art und Umgang 
getutigtor Gesohüfto mit umso grösserem 
iteresse aufgenonmen. Deber den anfangs 
April von Triest nach Odessa abgegange 
nen Lloyddampfer „Carniola“ steht uns 
folgendèr Bericht zur Verfügung;: 

Fehbwierigkeiten, dle slion wegen der 
Ladung ergaben, waohbten vereipzelte Aus- 
adupgen notwendig; so musste eine Sen- 
dung Medizinalkognak der Triester Firma 
amis & Stock und eine Sendung von 
Chinawein der Firma Serrarallo wieder 
zuruebgezogen werden, da die 8sowjetre- 
gierung jede Rinfuhr von Spirituosen, selbst 
zu Medizinalzwecken, streng voerbioetet. 
Aueh einge minderwertige Waren, welohe 
die Triester Kaufmannschaſft los werden 
wollte, mussten wieder ausgeladen werden 
As jist zu beachten, dass sieh die Ssowjet- 
vertretung in Rom vorbehaſten hat, die 
ganzoe schiffsiadung, die Konnossemente 
sowohl wie die Faxturen, Beschaffenheit 
und Qualitat der zur Verschiffung gelan- 
genden Waren soharf zu Kontrollieren, um 
zu vermeiden, dass Missbräuche vrorkom- 
wen. Der „oyd Triestino“ untorstdtat 
im eigenen Interesse diese scharfo Kontrolle 
der SGsowjetregierung, da er die Fracht 
mur ftur verkaufté Ware einhebea 
(ũr nient abgesetato Retouren wvird lediglieh 
die ailentalls gewunsehte Transportrisken 
versicherung mit 1 Proz des Wertes, aut 
der Hipréise 2 Proz. berechnet), nioht ver 
kaufto Waren dagegen nach Odessa und 
zuruck gratis befördert. Der Lloyd Trie 
stino bpat daher begreifſioherweise ein 
ausserordentliches Interesss daran, dass 
Ihm vieht der wertvolle Laderaum duroh 
Guütex weggenomen wird, die sieh als 
utanbringſoh érweisen und für die er die 
Hin- und Rucokfraoht verliert Aus diesem 
Grunde nmimmt der Triester Lloyd nur 
solehe Güter zur Verladung an fur welehe 
dis Ssowjetregierung das Visum orteilt hat. 

Die Ladupg der ,Carniola“* bestand, 
Xon Lebensmitteln abgesehen, aus: Web-, 
Strumpt urd Werlwaren, Lleidungs- 
stũücken 685 Kolli; FEisenwaren, land wirt- 
schaftliohs VUaschinen und Werkzouge 4000 
holij; Po pier- und Lartonnagewaren 2826 
Kolli; éiserne Kassen 61 olli; Ledoer, 
Schuhb waren 178 Kolli; Holzwaren 84 Kob 
Zündhdlzer 80 Kolli; Zement 56 LCoili; 
Lastautos 6. 

Als in Sudrussland gesuehte 
Waren werden ausser Lebenswitteln 
vornehmlieh bezeiehnet: Bekleidungs- 
stUe tauenische Firmen partigipieren 
an der Lieferung von ordinärer in vand 
nd on Mschgeweben (Halbwolle); auf- 
fnlig ist dis geringe Beteiligung doer 
tseneebosliovakischen Froduzenten. Da 

oss englische Export- 
en itscheoboslovakische Stofte berette 

daecoh Kuscianäd eingeführt haben. Luzcus- 
waron sind ausg Fornor suoht 
Dan orainres, sohweres aber, solides 
Sehouhwerk für Mnner, 
ebenso orainuro Hute und Kappen, Volle 
ond HalPwolle ftor Männer ung Kinder. 
Dann Heht Nachfrage nach Hausgerüten 
aus Kisen Bleoh und aus unedlen Meta len 
und Legierungen, berorzugt roh und nioht 
lackiert — Glasvwaren und Porzellan (Tond, 
Ues Gär fur den Hausgebraueh: Zier- 
rasen, Getfãsse ote sind ausgesehlossen. — 
Land wirischaftlichen Maschinen. — WMerk- 
zeugen und Masobhinen fur Handwverk und 
Reinindustrie. — Holzheften fur Werk- 
zeuge. — Eintachen Mbeln aus weichem 
Holz, gébeizt, und aus Hartholz, angebelzt. 
Endlieh noch Medizinalien mit Ausnahme 
der in derx russisohon Pharmakapad vioht 

Ainaä— 

leron Spezialitãäton, wio Neo- und Altsal- 
varsan, daun Sera ote. aus zweitor odeor 
drittor Aand nach Russland zu versohioken 
ware jedoch 2weoklos, woil dis Sso wjet⸗ 
regisrung mit den —77— lãndeen; 
Deutsohland, Schweiz und Franſreioh we- 
goen der elnsehlagigen Einxuſe standig in 
Fühlung steht. Dagegen sind Rizinüsdl, 
Mandelöl, Chinin- Brom- und Jodsaleo 
gesueht. 

PoOlniſsche Aktienges ellsohaften. 
Folę ende Aktier geselisebafton wurden laut 
„Lurjer Polski“ gegrundet: 

Gnaschineor Koramische Worko, Sitæ in 
Czenstochau, Anlagekapital 20 Millionen 
Mark AMublenwerke und Getreidein iustele 
Xaos, Sita in Warschau Anlagekapital 25 
Millioren MarkK. Grüador? Bowioensti, 
LKattowitz, Generalleutaant Iwaszkiewiez 
— Die Gesellschaft for Wobstoffindustrie 
in Zgierz, „Lana*s, Sitz in Warschau, An- 
lagekapital 60 Millionen MarkK. — Gwarek 
Aktiengesellschaft fur Gross handel in 
Olkusz, Anlagekapital 14 800 ooo Mark. — 
Drahbtseiltabrik Meyerhold & Co., Sitz in 
Sosno wiee, Anlagekapltal 20 Millionen Mark. 
— Polaischrussische Messen, 
Sitz in Warschau. Anlagekapital 60 Mil- 
lionen MarkK. — Industrie- und Handels- 
werke KRilim, Sitz- in Warschnau, Anlag-- 
Kapital 80 Mdiionen Mark. — Elektrische 
Zufahrbahnen, Sitz? in Warsohau, Anlage- 
kapital 500 Millioaen Mark. Grunder;: 
Aktiengesellschatt Kraft und Lieht und die 
Bank des Verbandes der Krwerbsgenos zen- 
schatten. 

Boi folgenden Geseilschaften ist das 
Kapital vergrössert worden: Handels, und 
industriegeseollschatt Jſose pa Zeidler 
& Co. om 270 Millionen Mark oder bis zur 
summe von 300 Millionen Mark. — Webes 
re i- Und Spinnereiwerke io Lrosno 
um 40 Allioron Marx. — Abtiengesoell- 
schaft der Fabrixk Portland Zement 
LazVy um 31200 000 Mark aut dem 
Wege der Unschetzung des Buchwertes 
des Vormögens und um weitere 20 Mil- 
Honen Mark auf dem WMege einer neuen 
Aktienmission. — Spielvaren- und 
Holzgalanterſfefabrik,Wiorf 
eorhöht ihr anlagekapital um 82 Millionen 
MKk. oder bis zur Summe von 100 Alllionen 
Mark auf dem Wegoe einer dritten Aktien- 
mission. Warschauer a ndwirtsohaft- 
riohe Syndikat um 126 446 000 Mark. 
— OChemische Tintenfadorik in 
Warschau Leszezynski & Co. um os 
Mildonen Mark oder bis zur Summe von 
100 Millionen Mark. 

Sohlesische Kreditanstalt. 
Sitz in Bielitz, Anlageka pital 200 000 o0o 
Mark in Aktien zu 1000 Marx. Gründer;: 
Warschauer Oiskontobank, Aktienhypothe- 
kenbank, Amstelbank in Amsterda u, Firma 
Gebr. Pollak in Bielitz — IsSdebnitzaer 
Industriewerke. Sitz in Isdeobnite, 
Anlageka pital 60 MlIlionen Mark in Aktien 
zu 1000 Mark. Grunder: Landeskreditbank 
u. aà — Teohnisohe Druekeroei, Sitz— 
in Warschau, Anlagekapital 20 Millionon 
Mark in Aktien zu 6000 Mk. — Glas indu- 
strie in Polen, sditz in Warsohau, an- 
lagekapital 80 Millionen Mark in Axktion 
zu 1000 Mk. — Warschauer Knopf- 
rabrixk, Anlagekapital æ20 Mulionen Mark 
in Aktien zu 1000 Mk, Grunder: Gross 
mann u. a. Fabrik fũr optisohe und Präzi- 
slons Apparato Lohlberg & Co, Sltts 
in Warsehbau, Anlagekapital so MUlonen 
Mark in ktien zu To 000 Mark. Grunder;: 
Lolberg u a. — Baumwolundustrlowerkeo 
Julius KRindermann, Sitz in Lod z. 
Anlagekapital 26 Millionen Mark in aktien 
zu soo 3 —Allgemeine Goeseolisohaft 
ſor Transport und sSoehiftahrt „Haasapol“, 
Sitz in Warsehau, Antagekapital 6o0 Mu 
lionen Markxk in Actien zu 1000 Marx. 
Grũnder: Landau & Co. 

Aeuse Aktien-Emissionen. li- 
bor“, Landeis- uod lndustrie Aktien-Gve- 
seilsnaft von Borkowski eorhöhte ihr An- 
lagekapital um 54 Millionen Mark bis zur 
Summe von 162 Millionen auf dom Woge 
oiner siobenten Emission. Aktien zu 2ie 
Mark. — „Krakas“, Vereinigtio Fabriken 
for Spiritus und Fruohtoraougaisso Aktiea- 
gess Usehaft in Krakauerhoſte ihx Au 
Fapital un 20 Allliogen 20 � 
bis zur Summe von 60 Millionen 120 000 

Eisenhahnnachnahme in Polem. 
Der Zentralver dand der ponisoben bGä- 
dustris, des Bexgbaues, Handels und der 
Fimanzen hat des LBisenbat aministertucn 
darauf autmertsam gemacht das; die laut 
dem Gutertarif vom 1. Juni 1021 von don 
polnischon Staatseisenbannon erhobene 
öTisenbahnnachnahme Provisioa ron 2. H. 
allzu hoch sei und sich intolgedessen die 
Gesohattsweitt des bahnamtlieken Nacoh- 
nabme-Inkassos nur in geringfüggem 
Umfange bediene. Daraufhin teilte das 
polnische Eiseabahnministerium, wie aus 
Warschau mitgeteilt wir, dem vorge 
nannten Verband mit, dass laut gem am 

Juni éerscheinenden neuen Gütectarit 
gewerblſiche Erzeue eee, Artſkel ftor wiesen- eingetrageden Spezialitaton. Die woertvol- dis Höhe der eisenbahnamtlichen Nach- 



8 

nahmeprovision nur eins je Tausend be- 
tragon wordo. 

Hoffnungen auf grooase Rodium- 
ausbeute ? Der Lefter der , Union Mi- 
niéret. Buitgenbaeh, hat nach dem , Beho 
ds la Bouxrss* auf der LKapfergrube Lus- 
vishi in Sudkatanga kleine Gange und 
Trumeben von Gummit (Ze rsetaungsproduki 
des Uran- Pecherzes“, das sieh weſterhin zu 
VDranotil zersetzt, gefundea. Jones enthelt 
dach der Angabe 68 208 v. H., dieses 
40 6158 v. H. Vran. Aauf einer anderen 
Grube wurden bereits 1910 Uranmineralien 
entdeekt, dio ‚noeh radiumreicher“ sein 
sollen. Der Chemiker. Prof. Schoep, glaubt, 
dass man aus ꝰ To. Lausvwisbi-Erz 1Gramm 
Radium gewinnen kann Dr. Behreod, der 
diess Mitteilungen in Heft 38 der „Lager 
statten· Ohronlk* wiedergibt, meint, man 
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mũsse abwarton, ob die etwas Uborsohweong- 
lielen Hoſſaungen auf grosse Uranerz- 
Vorrãto bereohtigt sind 

Aeue Drehhanktt mit olettri 
schem Anträe-. Zu den Merkzeug 
maschinen, die auf der diesjährigen Leip 
ziger Teehnischen Messs Aufsehen erregt 
haben, zählt vor allem die Drehbank von 
Gebruder Boöhringer ian Goppingen, bei 
der oin regelbarer RElektromotor unmittel- 
bar im Spindelstook eingebaut ist. Den 
olektrischon Antriod far diese Bank 
haben die Simens Schuckert-Werke nach 
dem Patent ron DruIng KLienzle durch 
gebildet. Der Antriebmnotor ist für 2,6 
EW. und eéeinen Regelbereieh von s00 bis 
2 000 Uml. Min. bemessen. Er ist als 
Gleichstrom Nebensonluss-Motor gebaut, so 
dass die durch die Foeldschwächung erzielte 

Regelung praßtisoh keine Verluste bedingt, 
und KXann auch umngesteuert werden. Ber 
Motor sitzt z vischon den Spindellagern 
derart, dass seia Anker wmittels einer 
Buehse auf Lugellagera im Motorzgehtuse 
Iuft Dieses etutzt siedt mit dem linken 
Ende auf die Veranderung der Spindel- 
lagerbuehses und ist rechts dureh einen 
Zapfea in der Zwischenwand des Spindel 
stooxs golagert uad dureh Sſhrauben gogen 
Verdrehung pesichert. Die Deebbank- 
spindol selbst wird somit dureh das Motor- 
gewient nioht bolastot 

Der Steuerhalter mit Walze zum An 
lassen, Rogeln der Umlaufzahl unJ zum 
Umsteuern des Motors ist im Fuss doer 
Drebbank unter dem Motor eingebaut, wo 
auca die zuzehdrigen Widerstan fe unter 
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am Drehbbankfuss und am Spiodelstock 
betütigt. Zvisohen den AMotor vnd das 
Drehbankgetriobe ist eoin droiſaches Weehsel- 
gotris do oingesohaltot. das vorn in den 
Spindelstock eingebaut ist und Spindel- 
drehzahlon von 12 bis 28060 Uml. Min. 
liefert Bemerkons vert ist namentlich, da ss 
alls elektrisohsn Ver bindun gen, Schalter 
und Sioherungen an der Maschine so rer- 
stookt sind, dass sie nicht leieht besecbadigt 
worden können. Sehalter und Sicherungen 
sind auf einser besonderen, als Tur aus- 
gebildeton Schalttafet angeordnet, die 
plombiert und da nit unzugãuglich gemaeht 
woerdea kann. Die Anscehlusesle tung wiräd 
uator Flur an die Maschine herangefundrt 

und an die Schalttafel im Drehbaokt ass 
angeschlosssn Sobald diess Leitung ge- 
löast ist. Kann man die Maschine an jede 
nadere Stelle doer Werkstat versetzen 

Generalvertretuog“ —— 6— 

gebracht sind und werd durch Handgriffe 

—õE ,� — —— —— — — 
Handels- und industriehaus H. Podkomorski & Co., Varschau, Houwy-Swiat 2, Telenhon 176 232. 

Zzu haben in erstklassigen Wein-, Sebnaps- u. Köelonlalwaren-Handlungen 2665 

Eleſn otechn. Bültd u. —DVD — 
P. gzule j g8 

Jahabec P. 8S20L0 
Lodcdæ, Andræeia 9. 

Annahme ſämilicher elelt otechniſcher Arbeiten u Repa⸗ 
raturen v. Dynamomoſchinen u Motoren aller Syſteme. 
Eleklriſche Licht- und Kraftanla en. Regulierung von 

Bogenlampen und Signaliſiecungs-⸗Anlagen. 
Saͤmtliches Inſtallationsmat⸗rial ſowie Kronleuchter und 

Ampeln ſtets am Lager. 2865 

Holzwohnhäuſer 
Gebr. Schwartz. 
Holzbearbeitungswerk, 

Bahnhof Chojny. 
Heurykaſtraßze 10 -22 

at abzugeben ab Lager 8 Modellhäuſer mit 3, 4 und 
g— Uebernimmt Aufträge für ſaͤmtl Holzbauten 

ſperiell Wohnhauſer, ferner Hallen bis 30 Mtr. Spaun⸗ 
weite ohne Traͤger, Autogaragen, Kantinen, Baracken uſw. 

Außerdem Windmühlen und Kghlerbau. Fach— 
manniſche und prompte Bedienung zugeſichert. 277 
Eigener Geleisanſchluß. Eigene Rollage. 
Zu verkaufen in Konſtantynow bei reiner hypothek: 

C eugehuutes hulß mi totem wie lebendem Imentar, drei Läden, einem ſeit 
w Jahren beftehenden Reflaurant u. einer Weinhandlung. 
ngtenender Fleiſcherei⸗Einrichtung, 36 Bauplaͤtze, erſt⸗ 

iger Boden, 2 Morgen flädtiſche Hütung. 
Raheres zu erfahren daſelbſt oder im Laden Petrilauer 

Straße 165 (Buchhandlung) 2841 
Eine gebrauchte, ſehr gut erhaltene 

Stoewer·8gxeſpmaſgſne 
mit ſichtbarer Schrift zu verkaufen. Piotrkowſta 185 
Wehnmng 3 Soo 

Zu verkaufen 
MeyersKonverſations Cexiko 

in 28 bänden —2* 
Pomorſtaſtrake 81. Wohnung 7. von 6-9 Uhr abends. 

Aaaiirspane rdi Chemiſche Keiniguna im Zaule 
ittel für Woll⸗ Baumwolle, Seide, Tüll Gardinen, zar!⸗ X 8* Sticlerelen und ecdleiden. Bluſen und Haud⸗ 

en Bollſachen ſchrempfen nicht ein! 
Zu haben in allen Drogecten u0 

Genera ⸗Devot rogerie Arno Detst, Lodz Vet ilauer 157. 

Moͤbel gegen Teilzahlung 
mäßlge Paiſe Vreis!ata oge ge⸗ *8 77 —* * 7 Sarſchau 

150. 176 Einf hrrewiligrns wird beigeft Ut Vertrater 
erben überall auigen⸗· men D. Oc. Mõob · Unduſtrie Wi⸗ 
X oOobliagerde upta⸗·· A 21901 

Holzwohnhäuſer 
luſſelferlig, Küche, Zimmer, Veranda Kellec umd 

eee liefern in 8 Tagen Geb. Schwartz, 
Holzbearbeitu gowerk, ꝛod Choiay dearytaſte. 1022 

2874 

— 5pargelder 
verzinen war 

bei taglicher Aindigung mit 606 
6⸗wd vtl 
.hri * ræ 

— 

— Arbeitswagen — 
für vduſtrie und Land virtſchaft 

u ter Berüchichtigung aller gewünſchten Spurbreiten 

Wagen räder 
aller Art, mit and ohne beſchlag 

Arbeitswagen⸗Untergeſtelle ohne Beſchlag 
ſofort ab Lager liefer bar 

ul. Duorcouwua 77. 
C. hempler, Wagenfabrik, Bydgoszcz, 

2696 

krakau, Podgorze 

I. Drähie. 

elaſtiſcher, harter und galvaniſierter. 
DSraht für Telegraphen · und Telephonleitungen. 
Stacheldrãhte gewöhnliche und verzinkle. 

U. Drahterzeugniſſe. 

tgewebe. 

Vollſtãn dige 

Maſenprodukfion von draht uud drahierzeuguiſen. 
Drähte, eiſerne, harte, gebrannte, verzinkle, verkupferte. 

Geflochtene Drahtzäune, Drahtnehe züum Schutze von Transmiſſions- 
riemen, Maſchinen, Treppen, Dachfenſtern uſw. 

88 (netzarnige) für Kies, Kohle, Steine, Drahtfußmatten. 
—X* 

atratzen aus elaſtiſchem Draht in eiſernen Rahmen. 
III. Erzeugniſſe aus Draht und Eiſen. 

ãune für Plähe, Parks, Blumenbeele. 
* und RPförtchen aus Eiſenblech, geflochtene uſw. 

iſernes Dach⸗- Feuſter⸗ und Frühbeete Geflecht. 
Möbel, gewöhnliche, eiferne für Spitäler, Kaſernen, Baracken uſw. 

Fachmänniſche Ratſchläge, Koſtenanſchläge uſw. unentgeltlich. 

— —� — — 
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V. IVDARSII, At.-Ges. 

Fabrit für Draht und Drahterze agniſſe 

— 

Edachpappen 
Teer, Klebemaſſe Antiſepticum, 

—ALmmer Aſphalt, dachleiſten, 
Pappnägel, Gartenkies 

liefert und führ: aus 

Eindeckungen und Streichen 
von Düchern ſowie Aſphallierungen, 
Dachpappen- und Aſphaltfabrik 

Cinke, Ewald & Co, 
Coda, Wyſoka Nr. 9. 287 

Deuiſche Genoſſerſchaftsbank in Polen 
odz Alje ho ueli 44 47. 264 

in einem unbeliebun und deehalb 

—�— —* 
werſeren de taher nur 

„Colzet freſen Preſſe 
1670 

Roufinerte Buchhalter 
evan geliſch, welcher mit der deuiſchen und polniſchen 
Korreſpondenz vertraut iſt, wird geſucht. Meldungen in 
der Handſchuhfabrik auf der Petrikauer Straße 73, in 
der Zeit von 5—7 Uqr nachmittags. 2902 

Deutſches Schülerheim in Teſchen, 
Boln. Schleſien, vorzügl Unterkanft für kathol. oder 
evang. Schliler der Volks-⸗ u. Bürgerſch od. des Real—⸗ 

gymnaſ. (Gymn. u. Realſch.) Geſunde Lage, gute Ver⸗ 
pflegung, mäßige Preiſe. — Auskünfte erteilt die 
Anſtaltsleitung. 2898 

Oberförſter, 
Altadem, 38 Jahre Deutſchbalte, verh. ev. mit 16 jähriger 

Prox. teiſw d. poln. Sprache beerrſchend, ſucht. geſtũtzt auf 
gute Zeugnifſe, größeren Kerwalt mgepoſten Aungebote erbeten 
an Oberförfter Freymann, *Fialutten. Poſt Illowo, Kr. Soldau 

Selbſtändiger 

vfürbermeiſter 
auf Wolle und Baumwolle ſucht Stellung. Gelällige 

Angebote an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 
* L*zu richten 26081 

Ankerwickler 
werden geſucht bei Teichmaun KF Mauch, Peſtri⸗ 
kauer Strafze Nr. 240. 2854 

Geſucht 

beübte Wãſchenãnerinnen 
für derren- und Danenwälche bei gutem Gehalt wie auch 

Lehrmüdchen 
die das Wäſchenähen gründlich erlernen wollen 

Clektriſcier Wäſchenãhbetrieb 
W. Knapyp, kilinſkiego-Straße 103. 

—* — —— 

Wirtſchafterin 
wird für ein Lindgut zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Off polniſch und deutſch an die Seſchäftsſtelle d Bl. 
ſub. „K. C. G.“ 2891 

Druckerei 
Codzet 

Freien Preſſe 
Codz, Petrikauer otrabe 86. 

Sauberſte Ausfũhrung 

Druckaufträgen 
jedert Art. 

Broſchũren, zeitſdirifien, 
biſitenkarten, Briefbogen, 

Briefumſculãge u. dgl. 
viliigſe Berecnung, Prompteſie Cieſetung. 

T —— 
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ewer Wald führt, wurden einige reiſende 
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Mufterung nicht vorgeſührt werden, ſofern deren 
—— Aim o—e, — des 

ereins zur Förderung der Pferde 

Einwohner des Hauſes der g Str. benutzlen 
gmeinſam einen eleltriſchen Stromzãhler 
Mitinhaber des Hauſes, Stanislaw 
hörte. Am 1. April erklärte Kuzitowicz den Eu⸗ 
7 daß e fur die — —— die 

ombelieferung pon ede xue Mk. zu zahlen 2 — ——jSc— 
was immerhin erllarte, 3000 Mam za 2 

1000 M —— als ihm nach dem 
Stand des Zaͤhlers zukam, durchſchnitt Kuzltowicz 
die nach ſeiner Wohnung führende Lellung. Dieſes 
Vorgehen hatte ein Nachhſpiel im Wucheramt, das 
Kuzowicz mit 14 Tagen daft beſtrafte. bip 

MNaub Auf dem Wege, der durg den glo 

leute von zwei bewaffneten Banditen überfallen. 
Die Banditen raubten ihnen größere Geld⸗ 
ſummen und flüchteten dann bip. 

Ein Büchenfreund. Vom Lodzer Bezirks⸗ 
gericht wurde der ſchon zweimal vorbeſtrafte Boruch 
Kotet wegen verſuchten Sinbruchs in die Buchhaud 
lung in der Pelritkauerſtraße 20 zu 1/, Jahren 
Gefangnis verurieilt. bip. 

Böſe Beiſplele verderben gute Sitten. 
Am Montga, den 19. Jant, fard im Bezirts 
wucheramt Mme außerordentliche Sitzung der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Peiſe und Grinne ſtatt. 
Infolge der Erhöhung der Milchpreiſe ſah ſich die 

mmiſſton veranlaßt die Richipreiſe fur Brot zu 
erhöhen u. zw. ſoll ein vierpfündiges Roggenbrot 
detzt 360 M., 1Pfund Brötchen (9 Stück) 180 M., 
290 Pfund Roggenmehl 20000 M. koſten. Die 
Vreiſe für Schweinefleiſch haben hingegen eine kleiue 
Ermaßigung erfahren. Vie Richtpreiſe in den 
Reſtauratlonen haben ebenfalls eine Aeuderung 
erfahren. Für 6 Arten von Speiſen wurden die 
Preiſe um 10 Proz. erhöht. Außerdem wurden für 

dem 
eel Prere anſer ehen⸗ 

bekannte Leipziger Moralphiloſoph Univ.Prof. 

rariſchen Beiträgen an dem Kongreß mitwirken. 

—VOOOO 
Wucher mit eloktriſchem Strome die warſchau, 20. Juni Pat.) der 

neuernannte Miniſterprüſident Sta⸗ 

an den Sejmmarſchall ein Schreiben 
folgenden Inhalls: Infoige nicht 

im HBaupio egen meine Kan 
didatur geſtimmt haben, ſowie infolge 
gewiſſer Cinwendungen der P. S. C., 
die in der Kommiſſion zur Mehrheit 

1 

gehorten ſehe ich? mich gerwumgen 
ſauf das Mandal der Regierungsbil- 
dung zu verzichten. Ich bemerke 
Daß die Verſpütung dieſes Entſchluſſes 
durch formelle Angelegenheiten her⸗ 

durch mein verſchulden· 
F — —— 

Der Hauptausſchuß wird, ſich morxgen, Mitt . 
woch, um 5Uhr nachmiltags verſammeln. 

— — — — ————— — — — 7—7—2 — 

Paul Barth dem „Leipz. Tagebl.“ milteilt, in der 
Zeit vom 28. Juli bis J. fHuguſt⸗der 3. Inter⸗ 
nationale Kongreß für ſittliche Erziehung ſiatt. 
Das EAktionsprogramm enthält u. a. folgende 
Verhandlungsgegenſtände: Internationaler Seiſt⸗ 
und Seſchichtsunterricht, Solidaritãät und Erziehung, 
Das Semeinſchaftsleben in der Schule. Zahlreiche 
Deutſche werden teils als Redner, keils mit lite- 

Der belgiſche Antrag, die Deutſchen auszuſchließen, 
wurde vom Internalionalen Exekuliv-Komitee ab⸗ 
gelehnt. 

Vereine u. Ver ſammlungen. 
Der Ebhriſtliche Jommlsveren zur 

— — Usterſtützaug hielt am Sonn⸗ 
abend, den 17. d. M, fJelne oIrdentliche General⸗ 
verſammlung ab. Es waren nur 55 ummberech⸗ 
n e Mitglieder erſchienen, was darauf zuruckzu 
führen ift, daß im Roſenmonat Juni an Sonn— 
abenden die meiſten der Mitglieder, nachdem ſie 

die Kondilorei im Garten des Grand Hotels infolge 
der zahlreich eingelaufenen Beſchwerden bꝛſondere 
Richipreiſe ſeſtgeſegt. bip 

Spenden. 
Ans iſt nachſtehende Speude zur Weitergabe 
ũbermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzuchſt dantken. 

Fürdasevangeliſche Waiſenhaus: 
18800 Mk, geſammelt auf dem Schuljfeſt der 
Voltsſchule 118 durch Fr. Decker, gri Grühne und 
Ir. Shepe. Viit der biaherigen 12 400 M. zu 
ſammen 6 200 Mark. 

Kunſt und Wiſſen. 
Sie Zedeutung der deutſchen Sprache 

Welch xoße Sedeutung die deutſche Sprache noch 
zmmer Imn Sädoſten Europas hat, deweiſt ein 
ſoeben abgeſchlofſenes Ablommen der tſchechtſchen 
und rumaniſchen Regierung in weichem auf aus⸗ 
drüdliches Berlangen von rumaäniſcher Seue hin 
feſtgelegt wurde, daß Frachtbriefe zwiſchen Tſchecho⸗ 
lowaken zud Rumamen, auch in deuiſcher Ueber⸗ 
ſetzung ausgeferligt werden müſſen, da, wie es in 
der Begrandung ber rumäuiſchen Regierang deißt, 
„im Sũdoften Europas die deutſche Spruche auch 
trotz des Krieges die herrſchende Haundele ſprache 
geblieben ift.“ —* 

Etn ennbeannudt geſrohlen. In der 
Nacht moniag wurde aus der ſtaatlichen Ge 
Semãde paulus im Gefängnis? geſtohlen. Das 
Bild iſt auf Echenhols gemalt, ohne kahmen, 
728 mal 60.3 zentimeter groß und trägt in der 
linken interen Ece die Bezeichnung: R. F. 1628. 
Der Wen bes Zildes veträgt 5 Nullionen Niark. 
VDon den Talern fehlt bisher jeode Spur. Fur ihre R 
Ermittlung und die Herbeiſchaffung des Bildes 
iſt ne Selohnung von 90000 mark ausgeſetzt 
worden. — ———— Eis internativnaler Rongreß für u 

Sltimmen, 6. Guſt, üttler mit 34 Stim⸗ Nbe eehengant Fembrandie derhnes Siumeeg —7 

wührend der ganzen Woche des Tages Laſt und 
Hitze getragen, hinaus aufs Land zu ihren Ange⸗ 
hörigen und dergl. vandern. Die Verſammlung 
exhlelt jedoch dadurch Rechtskraft, weil ſie im 
zweiten Termin ſtattfand. Zum Verſommlungs 
lelter wurde durch Zuruf das Prolektionsmitglied 
des Vereins, Herr Redatteur Alexis Drewing ge⸗ 
wählt, der ſeinerſeils die Herren Karoff und Pro— 
döhl zu Biiſitzern, ſowie Hertn Otto Schmidike 
zum Prolokollfuhrer berief. 

Nachdem ſãmtliche Berichte der eingelnen Kom⸗ 
mijſſtionen des Vereins von den Verſammelten 
vollſtändig debattenlos angenommen wurden und 
dem bisherigen geſamten Vorſtande Entlaftung er⸗ 
teilt worden war, ſchritt man zu den Neuwahlen 
des Vorſtandes für das Jahr 1021/ 22. vieſe 
zogen ſich ſehr in die Länge und dauerten volle 
zwei Stunden, da deiner der Anweſenden das Amt 
des 1. Präſes des Vereins welches Amt mit ſehr 
viel Arbeit und Muͤhe verbunden iſt, annehmen 
wolltee Man einigte ſich ſchließlich und beſchloß, 
emãß Vereinsſtalmen einen aus 16 Perſonen be 

fjehenden Borſtand zu waͤhlen und ihm die Ver— 
ſellung der einzelnen Aemter — alſo auch das 
Amt des 1. Präſes — zu überlaſſen. Die ge⸗ 
heime Zeitelwahl ergab darauſhin ſolgendes Reſul⸗ 
at: a) in den Vorſland wurden gewählt die 
Herren: 1. Alfred Wyrwich mit o8 Stimmen, 
Olito Soegel mlt 52 Stunmen, 8. Otto 
Budholz mit 46 Stinmen, 4. Otto Graß 
mit 26 Stijmmen 5. Dawald Karoff mit 38 
men, 7. En Timm mit 34 Stimmen, 8. Guſtao 
Schwar mit 38 Stimmen, 9. Sliegmund 
Ha yn mn 32 Stimmen, 10 Leon Kud zelta 
mil 30 Smmen, 11. Oils Kayſer mit 30 
Stimmen, 12 Tunabs FZoru miu 80 Sumaen, 
3. chaelis mit s0 Stimmen, 14 Guſtao 
Reſtel it 29 Summen, 15. Anders mit 
28 Shmmen ud 16 Reimund Wrzoſſet mit 
26 Simmin. b Kondiien ſür den Vorrand 
urtben die Heiren; A Bergmannſrit 26 

liche Exrzlehung In Genf ſmdet, vie der 

—— — — preußlſchen Tellaeblet m Laufe von 150 Jahren 
zu exdulden hatten 

Hierzu bemerkt die Kattowißer3 
tbung“ Waͤhrend ein polniſches Blatt Dder⸗ 
ſchlefens noch vorgeſtern in heudleriſcher Weiſe 
geſchrleben hat, daß die Polen hier nicht Boſes 
mit Boſem dergelten wollen, was den Polen durch 
die deutſche Knechtſchaft geſchah, iſt das War⸗ 
ſchauer Rationaliſienorgan egrlicher und —EE—— offen zu, was mon polniſcherſelts m 
vor hat Zedoch möchten wir das Pol⸗ wlatt an 
ein Bibelwort erinnern, worin es *3 —— 
iſt die ache pucht der Zern“, die Srſah rungen, — die Geſchichte — AD 
wůtige Rachſuc dem Raãchet ſelbſt den größten 
Sanden nn —J 

GSanee Baͤnde ſpricht folgender Tagezbefehl 
— der Semeindewache —** 

— 
Xétto wit, 54 22 —* Tagesbefehl Nr. 53. 

Es mehren ſich die Klagen, daß verſchiedene 
5schulkinder auf derhehung der Eltern hin, 
ſich derehrerſchaft gegenaber rabiat 
und auffäſſig Zeigen Dies iſt ganz be— 
ſonders der zalt in Laurahutte und Simia⸗ 
nowitz. Ich befehle allen 6.W.Beamten in 
ſolchen Faͤulen und auf Bitten der Lehrer, ſo— 
fort einzuſchreifen und direkte Bedrohungen 
ſeitens der Kinder oder ihrer Eltern dem Haupt. 
quartier zu melden. 

a 4 

* 

——— 288 

75 

Stimmen, Prodohl mnt 2 Etimmen, 
. Dierich mit 21 Stimmen, 4.. Zeſio⸗ 

. Einſ.) Inſpektionsoffteier der Semeinde⸗ 
wache von Kottowih⸗Land. 

De oOberſchl. Polksſ.“ bemerkt dazu 
Die Folgen der nationalen Verhehung Zenigen 
Hhre Früchte. Jetzt muß ſchon bewaffnete Macht 
ãaufgebaten werden, um den Lehrer vor den auf 
ãſſig wordenen Kindern und Ellern zu ſchuhen. 

* * 

daß man ſich jedesmal don Serzen freut, wenn Aee iumslverwirlli ehl. — 

—9— Die Ge e dier nach vlulſchen Blat 
Era erzãhlt werden ſoll, fängt zwar mit der Po⸗ Lel ag und endet mi dieſer emndalt aber uohdem 
eine Moral die heraneenden ben geneigten Dor 
nen⸗ und Diſtzl-Leſern ͤberlaſſen ee vet der Lemberger Polnel meidele ſich die ſer 
Ssge ein Privalbeamſer X. und erklärſe, daß ſeine 

rau und deren Geullebter ihn nicht mehr in ſeine 
—3 hineinlaſſen, ja, daß ſie ſogar ſelnen To 

en Seine Frau ei Tarzlehrerin. J 

und gerode einen ſolchen Muftkamen habe ſeine Frau 
in ihr Herz geſchloſſen Eines Tages ſel die Tanz⸗ 
V ihren Geliebten nach Hauſe gelommen 
und habe ihrem Manne ganz euſchleden ertlaͤrt, 
daß er wie am ſchnellſten die Wohnung zu ver⸗ 
laſſen habe. Da die zärtliche Gattin Miene 
machte, um hren Mann mit Gewalt aus der 
Wohnung zu entfernen, lief dieſer in ſeiner Angſt 
in das Nebenzimmer, um ſeinen Revolver zu holen. 

gez. Unterſchrift (ſchlecht zu entziffern. Bem. Die Waffe fand ſich jedoch nicht, ſodaß er annahm, 

Shuie Shen Nad in der · heutigent Zett ſofelfen 

Es gehn dech nichts über 
obige i Geſchichte b Wahrheit din ** ——— * 

gee eeee eeer ſig on dae aadece auc 

net mit 20 Slimmen, 5. D. Schmidile mit 10 
Stimmen, 6. Koszyk mit 14 Stimmen. Die 
Damen des Vereins waͤhlten einftimmig Frau 
Gerirud Wolf zur Vorſitzenden der Damen⸗ 
eltion. — Durch Zuruf wurden dann noch gewählt: In 
den Vormundſchaftorat die Herren: Oskar Kli⸗— 
kar, der zugleich auch zum Ehreumitglied des 
Vereins erhoben wurde, ferner: Robert Klikar, 
Theodor Peters, H. Schulßz S. Radke 
und Adolf Sager; in die Reviſionskommiſſion 
die Herren: Th Peters, H. Schultz, A. Da⸗ 
lhich, Schröter und B. Dobranz. 

Um 217, Uhr nachts fand die Generalverſamm 
lung ihren Abſchluß. — — 

Aus dem Reiche 
Nonfirmation in Tomaſchow 

Der Simmelfahristag war für un ſere Tomaſchower 
Gewmeindbe ein ganz beſonderer Freudentag, fand hier 
doch die Konfumanon der Kluber ſtatt. In feie lichem 
Zuse, umer dem Geläute der Glocken, giung die ſeſilich 
gekle idere Schar vom Schullokale aus in die Kirche 
Dun der Spitze des Zuges ſchritt der Tomaſchower 
Poſaunenchor, der das Lied; Ein feſte Burg iſt unſer 
Goit* ſpielle, ferner Herr Paſtor L. May und die 
herren Kantoren, welche ihre Schüler für dieſe höchſte 
Weihen unde des Lebens von welcher Kraft und 
Segen aus gehen ſon auf bas ganze Leben, vorbereilet 
hanen. Die Kinder nahmen am Altare der ſchön ge⸗ 
ſchmückt war, Platz Die Gemeinde hatte ſich recht 
zahlreich verſammeit. Aach dem Liede „Ach Gott und 
Zerr, wie groß und ſchwer ſind meine beggngeuen 
Sunden“ foigie die Beichte und Abſolution (der Text 
zur Beichtrede war; Pfalm v0 20. Gelobt ſet Gont, 
der mein Gebet nicht verwirft, uoch ſeine Güte von 
wir wendeni). Rachdem das Lied „Vom Simmels 
Thron ſende, Goties Sohn, demen Geiſt“ geſungen 
war, hiell Herr Paſtor L. Mah eine zu Herzen ge⸗ 
her de Konſirmations rede, der er die Schriftworte 
5 Moſ. s0, 1v zugrunbe legre: „Ich nehme immeil 
and Erde heute aber euch zu Zeugen. Ich habe euch 
Leben und Tod, Segen unsd Ruch vorgelegt; daß du 
das Leben erwagneſn, und du und dein Sae Eben 
wögett. Nun bekat men die Rinder den Taäuſbund 
und ſprachen das Glaubens bekennznis, und dann be⸗ 
gann tie Einſegnung, nach de Herr aſtor L Mah 
Toch eine beſondere Anjprache au die Eltern der 
Konſirmanben hiel und ſie aufforverte, nunmehr das 
irru zu pflegen, was die KRicche in die Herzen der 
Kinder hneinzupfianzen bemüht war. Der Toma 
ſchower � oſaunen⸗ und Geſangchor trugen zur Ver⸗ 
ſchönerung der Zeter vas ijhrige bei, er erſte, indem 
er den Gemeindegeſang beglenele und der zweite, 
indem er ein Liedb vorrrug, Es wurden 85 Rinber 
konfirmiert. und zwar 88 Knaben und 2WMaochen, 
welche dem Serru der Kirche unverbrüchliche Treue 
gelobt haben und als vougül ige Glieder der evang. 
utheriſchen Kiche z olens anfgen ommen worden ſtud. 

Sit dem deiligen Abendmabl ſchloß die ſone 
eier. 

* Nach dem Goiten dienſte händigle der Serr Paſts 
L. Bah in der Kirche den Findern die Konftrimailons 
ſcheine ein. 

Wir wünſchen den lleben Konſirmanden den Segen 
tes Almächtigen Möge Golt ihnen auf allen Wegen 
nets hilfreich beiſtehen. 

Lehrer Ferdinand Sſch r a m m Nepomucenow. 
— p3——3 — 

Warſchau der Selchſel ertrun⸗ 
ben. Vorgeflern ereignele ſich auf der Weichſel ein 
aͤhnlicher Unglücksfall wie der vom 20. Mai, dem 
damals der Student Tſchirſchniß und die Schüle 
in Peſchle zum Opfer fielen. Gegen Mittag un⸗ 
ternahmen Peiſach Litwak, 16 Jahre alt, ſch 

daß ſeine Frau denſelben an ſich genommen habe, 
um tha aus der Welt zu ſchaffen. 

Die Polizel nahm eine Durchſuchung der Woh 
nung des betrogenen Gatten vor und fand den Re 
volver in der Handlaſche der Tamlehrerin e 
ihr Geliebter owie auch der gehörnte Gatie wur 
den verhaftet. Nach dem Verhör wurde der Mu⸗ 
filant im Revier zurückgehälten whren die 
ange nach Hauſe gehen durſuen an hoffte, 
daß ſie ſich einigen werden. Zviſchen den be 
fand auch tatſachlich eine Verſtandigung ſtalt, doch 
g einer ganz anderen Weiſe, als man ſie von 
Ehele aten erwartet häͤtie SGchon nach katzer gei 
kehrte der Mann in das Polizeiamt zurück und bal 
um die Freilaſſung des Gelieblen ſeiner Fiau, mit 
welch letzter er ſich in der Weiſe geeiaigt habe daß 
fie mit hhrem Geltebten leben und er bei hnen 
wohnen werde! — —77 die Zriedferugteit 

—D 

Zu Neck Carters Ableben ſchreib Vietor Au⸗ 
burtin in dem B. T.“;: 

Der vngliſche Schriſiſteller Nick Carter hat 
Selbſtmord verübt: er iſt ſechzig Jahre alt gewor⸗ 
den und hat vährend ſeines Lebens 1076 Schund⸗ 
romane geſchi ieben. 

Wenn es heule Straßenraubverſicherungsgeſell 
ſchaſten zibt, und wenn dieſe Unternehmen die 

— — 
wãhren wollen. In dieſer Augelegenheit iggg anch 

— —35 
begangen angeſtreggt zu rudern 
Fahrzeng uf e Suile gle —— Vaſſer⸗ ſ 
zu —— —J—— —— 5 
— — 

—— 
im Warſchauer Magiſtren ne Ronfetenz at, 
der intereſſterten Keiſen Auftlärungen über die 
zu gründende Geſellſchaften etieilt wurden. *2* 

* 

20. Juni. 3 19. Siß ung. 
Die Sozialiſten verlangen Ungültigkeits⸗ 

erklürung des Se jmbeſchluſſes vom 
16. Inni. mun 

Vom Abe. Zmitrowicz iſt eine Aufrage 
über die ſeit mehreren Jahren unbenuhzten ruſſiſchen 
Kirchenbauten und vom Abgeordneten Pure! 
über die Verleßzung der polniſchen Bürgerrechte 
durch die iſchechoſlowaliſchen Behörden eingebracht 
worden. 

Der Marſchall gibt bekannt, daß er auläß 
lich des Einmarſches der polniſchen Truppen in 
Oberſchleſien an den Abgeordneten Korfanth 
und den Wojewoden Rymer Glückwunſchtele 
gramme abge andt habe und er nehme ar, daß 
dies den Gefuͤhlen des geſamten Sehm entſpreche 
GBravorufe. 

Man ſchreitet zur weiteren eingehenden Ver 
handlung üher die Gahlordnung zjum Sejn 
und Senat. J 

Beim 118. Ariitel der Sejmwahlorduung bee 
gründet der Abg. Bagtnſti eine Berbeſſerung 
der Wy2wolenie“ über die Einſtellung eines 
zeitweiligen Arlikels. Es handelt ſich darum, daß 
der gegenwärtige Sejm das neue Gemeindegeſeß 
nicht durchgefuhrt hat, weshalb die Begirks⸗ 
wahlkommiſſitonen von der Wähleroerſammlung ge⸗ 
wählt werden ſollen. 

Oer Berichterſtatter Abg. Grzendzielſti 
widerſetzt ſich dieſer Verbeſſerung. 

Man geht zur Wahlordnung für die 
Senatswahlen über. 

Abg. Niedzialkoweſtei begründet die Ver⸗ 
beſſer ung uber die Erhöhung der Anzahl der Se— 
natoren von 102 auf U0 oder 18, en prechend 
der beſchloſſenen Anzahl der Sejmabgeordneten. 

Abg. Baginſti verleidigi die Verbeſſerung 
der Wy2wolenie? ũber die gerechte Verteilunq 
der Sengtorenmandate unter die Woſewodſchaften. 

Nach einer Schlußanſprache des Berichterſtat⸗ 
ters Abg. Grzeudzielſti, erllärt dar NMar⸗ 
ſchall, daß die Abſtimmung über die 
Wahlordnung am Fretittag fiattfinden 
wud. 

Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten haben einen 
Orin zurchktettsantrag über die Ver— 
dezung der Berfaſſung vom 17. März 
1921 ſowie der ſogenannten Keinen Verfafſung 
durch die Seſmmehrheit am 16. und 17. Jani d. J. 
eingebracht. Der Antrag lauret: 

„Der Hohe Sejm möge beſchließen: 1. Die 
Sejmreſolution vom 16. Juni 1922 über die 
Auslegung der ſogenanuten Kleinen Verſaſſ 
und die Reſolunon oom 17. Juni . J. uüber 
die Bildung emes Hauptausſchuſſes, werden 
zuſammengefaßt. Die an dieſen veiden Cagen 
uber den Bericht der Berfafſſunge- beziehungs⸗ 
weiſe Dienſtordnungskom miſſion geführten Ver. 
handluungen, werden als er ſt e Le ſu ng angeſehen 
und alle im Lauſe der Verhandlungen vorg,e⸗ 

günſtigſlen Dividenden verleilen, Herrn Nick Carter 
verdauken wir das, und niemand anderem. 

Mit ſeinen 1076 Schundromanen kann Nick 
Carter als einer der fruchtbarſten Autoren der 
Weltliteratur angeſehen werden, er ſieht elv⸗ 
neben Lope de Vega, von dem 1000 Dramen be⸗ 
kannt ſind. J 
Es iſt außer ordentlich anſtreugend 76 Schund⸗ 

xo mane zu ſchreiben. Aber güdlich Geint es 
nicht zu machen, wie ſich aus dem fraurigen Ende 
Nick Carlers erlennen laͤßt. 6 

Und berühmt macht es auch nicht, denn er hieß 
gar nicht Nick Carter, ſondern halle elnen auderen 
Namen den niemand kennt. In 

Und ſehr anſtändig ift es auch nicht. 
Wenn ea aber weder Gluck bringt noch Ruhm 

verſchafft, noch anſtaͤndig iſt warum ſchreibi 
man dann eigentlich Schundro aanre 

— ——��—�, �—�—, —�—�,,,, 2 
Im Srateler Anzeiger“ veroffentlichten die 

Waſchfrauen ſolgende Anſeige: „Wegen täg 
licher Teuerung ſehen wir uns gezwungen, unſeren 

Tariflohn auf 50 Mund Koſ pro Tag feſtzu⸗ 
ſthen. Die vereinigten Waſchfrauen von Brakel. 

Tags darauf erſchien in dem geuganten Blatte 
folgende Gegenanzeige: „Wegen taͤglicher Teuerung 
ſehen wir unß geſwungen, unſere Wäͤſche * 
zu waſchen. Die vereiniglen HRaus frauen vo 
Bralel.“ 

Gut gegeben! 
A. K. 



4 
brachten Anträge werden dem Verfaffungkaus⸗ 

erſtaliung im Lauſe von 8 Guß zur — Aberwieſen; 2 . Staatoche mbee 
die füe den Stat b 3 — — 

n⸗ an die Berufung einer neuen Regie⸗ 
rung 7 ohne die Erlehigung dieſer 

leg den Sejm abuwarten Wyr — —— 4 

worden henute über die Driugli leit dieſes An-⸗ 
decges u beraten. Dies ſel jed tz venn dag —* Proteſn ehoben werde 
Prol ſle auf 33 In bleſen dalle ver⸗ 
lage ich dieſe Angelegenhelt 

Auchne Situag: Freitag. 

Cente NRachr ichten 
Die Neoiſe des Staatsſchefs rach Bukareft. 
Warſchan, 20. Juni. (Polpr.) Die Reiſe 
bes Staatschefs naq Bukareſt ſoll am 58. Juli d. J. 
erfolgen. Der Aufenthalt daſelbſt wird 4 Tage 
dauern. Die beabſichtigte Reiſe nach Seeie wird 
nicht ſtat finden. 

Vertagung der Einführusg des 
Tabakmonopols 

Warſcha u, 20. Junt (Polpr) Dasd Fi 
nanzminiflerium iſt bri der Einführung des Ta« 
balmonopols mangels entſprechender Kredite auf 

Schwierigleilen Einfüh groke geſtoßen. Die 

I 

Auhoren der ———— ee 

Vodzer Freie Preſſe — Mitwoch, den 21 Inni 1822 

Deutſche Eltern! 
Wenn Ecure ſeht ſchulpflichtig werdenden kinder uine deuiſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo mußt Ihr eine dlendemene Erkli 
rung an den Codzeer Schulrat einreichen 

Die Friſt auft ſchon am 30. Iumnl ab 
Vvordruche ſind Piramowicck raße 3 zu haben. 

veutſche Eltern, verſãumt nicht Eure völkiſche pfticht 
2236 

ſfang naͤchſten Jahres erfolgen 
Erafſin koͤhrt nach Moekau zurück 
London, 20. Juri (A.W.) Dem „Dally 

Expeß —** ſoll Krafſin Haeg vericſ 
urb ſich ſchleunigſt n ich Mes!au begeben 
Falle von Lenins Ableben neuen Verwickeluugen 
und einer neuen Revolut on vorzubeugen 

polnisone Bö:� as 

rung bes Tab monopols ſoll deshalb erſt Au⸗ Oh⸗oa 
Bo lgſev 308 802 
Ker 124 58 — 1360 
Dansts 2618. e0 
Loponhagon 878 
Loudoꝝ 19400 19 28 
New-Jorx 486 43206-48 * 

um im Parie Bo 3 0 
Prag 5 
—XRX g · 4 
— 8028 

Axtfar— 
Waraohn Dtabestebe a 30. 23000 

Warssbon 20 Jun (Ohuo Lupons) 
Unioao xa 1490 1b00 Poelereet 
i 0 a re as * 4Al Vere3 d. Bode axrodlige 5 3 

6pros Obl d Btadt Warsobau 7 B Vorolnigto poln. Landesgenos so nsekafts ba nx 13 0.1326 
Valutes; Warsob Hes d Zoekertabr 450 

NDollare 4375 4425 36 HRols Isdastele 157* 
Doutsoho Mark 141655 1724/, 1376 ſebittanr togosollsokatt 130 

A. 148 

Ekolus 1V. . 200 
———— f KHandol v. Ind. 1660 

pop gzooe ·aAð c 
Ostrovcie Verkto 7000. 7960 
Zie lenls wakxi 180 168068 
Budskxi 236 2476. 3600 
Staras Lovlos —X— 
Lyrardow —X 
Borkowaki 12001228 

(Ohne Lupons). Gebe — 1276. 1886 
—D 1830. 188 1806 

Bund der Deutſchen 
Wolens. 

Aozwadowſkta Str 17. 

DStell en ſuch en de 
Beſchaftiguug ſuchen: Keitenſcherer, Slmenteur 

Er beblent, Rat exin. Konforiſt, Rauher Nußereriu. 
Bäcker Ku'lſcher, Fobrlikuſchler 

Stellen augebote 
Autellung fudeu: Spulerlenen, Aufraͤnmefrau, 

Geiell afteria Olen amãhchen kehre 
ungen 

haupiſchriftleiiung Adol f Kargel 
verantwortlich: für Politik hugo Wirtzeret 
far Cokales und den Ubrigen unpoiniſchen Tei dolf 
kKar gelz fur den finzeigenſeil: 6 u ſta v Ewo de Druc 

und derlag derlagsgeſeliſchaft Codzer Freie Preſſe“ m. b. 8. 
Leiter Br. cduard v. Behrens 

Lebensdrama in —Alkten der dariſchen Film 
fabrik Nordibek“ in Kopenhagen. 

In der Hauptrolle die bekannte däniſche Kinodiva 

72 petrikauer Straße 72 
Guud,ſing Die Denunziantin Klara vieth. 

Begenn der Vorſtellungen um 5 Uhr nachm., der letzten un 9 16 Uhr abends 202 

—IA —AICE 
Mittwoch, d. 21. u. Freitag, d 23 d M.von 9 11.30 Uhr ab. GSanz neues — Eintritts preis 

Balalajka— Konmzen 
des rufſ. Volksorcheſters. Dirigent U. STEPAMDM. 

Mark 400. — 

2830 

Sanz neues Programm. 

ſtattfindenden 

Eqone — 

ſonrer beſanwerem „Sloria“ 
ladet hierdurch höſt ſeine Miglie der nebſt w. Anzehörigen 3 * 
Gonner des Vereins ein zu dem am Sonntag, den 26. 

ehen gurtenen Zerſtreuuugen für jung und alt! 
Konzert des scheiblerſchen Orcheſters 

unter Leitung des Kapellmeiſters Serrn A. Thoufel d. 
Beginn 2 Uhr nachmittag. 

Um genelgten Zuſpruch bittet 
Bei ungünftigem Wetter wird das Feſt auf Domnerstag, den 29. verlegt. 

die Verwaltung 
2869 

Aleranurower curnoerein 
F 

mit Beteiligung der benachbarten Turnvereine ſtatt. 

m nommenden Sonntag. den 25. d. m, findet im Alexan- 
drower Schühenhausgarten das diesjährige 

Schaͤuturn⸗gFeſt 
fusmarſch nach dem Feſtplathze um punkt 2 Uhr nachmittags. 

Nach den Turnvorführungen Tanzkränzchen. 
Abends Pyhramiden bei bengaliſcher Zeleuchtung 

Mitglieder aller Turnvereine und Gäſte herzlich willkommen. 

2017 Die Verwaltung 

Jinſen ſrehſime deamte der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wird für eine Warſchauer Fabriksfirma auf— 
genommen. Für Wohnung wird nöligenfalls vorgeſorgt. 
Bewerber ſollen ihre Angebote unter Angabe ihrer bis- 
herigen Tätigkeit. ihrer Nationalität, Religion und des 
Allers an die Geſchäftsſt. dſs. Bl. unter ,B. B.555“* ſenden. ⸗20 

mplette Teinetagen farrte Cintichtung 
u verkaufen. Off. unter Trylo“ an die Geſchaͤfts⸗ 
elle dſs. Bl. erbeten. 2921 

diutind erbeten. 

ee Off. unt. 

ee kaufe. e F die Geſchaͤfts ſtelle Blattes 
2925 

Abſolvent 
d⸗ Lodzer Deutſchen 7 
übernimmt Vorberel 

von Süleer für die batre —* 
Lehranſtalt erteilt nebenbel auch 

Viol nunterricht 
ſaezlell fü Anfänge. Offerte 
ugter NN.“anu die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl, erbeten. 206 

e 
—IIV 
ogltasza niniejszym, de z powodu 
naprawy gornej sieci w nocy 2 
dnia 22 na 2812 83 ns 24 b. m. 
pociagi linji ſ kursowaé beda tylko 
pomiedey Dworeem Fabrycznym 
i Gornym Rynkiem, zas pociagi 
linji s kursowac beda tylko po— 
miedey Dworcem babrycznym ui 
placem Koscielnym. Ruch pocia- 
g6w linji 1pozostaſje bez z2miany. 

2916 

Handwagen 
zwei⸗ und vierrädrig 

ſofort ad Lager lieferbar 

ſ. FJempler Wagenſabrik ure 
Bucdgosæcæ, * e molle 

ul. Dworcowa 77. 2 Betlauer Ewabe* 

Drei junge, ſchöne Damen 
ſuchen die Bekanntſchaft dreler junger ſympathſcher, 
wohlhabender Herren 
Sommeraufenthalt. Offerten mit Bild Lebenslauf unter 
AKlingelfee“ an die Geſchäftoſtelle d. Vl. erbeten 2081 

(ohne Kinderanhang) zwecks 

—IL 
auf Gummi in gutem Zu⸗ 
ſtande zu kaufen geſucht Off. 
unt. Equipage“ an die 

Geſchaftsſt d. Bl. erb. zoꝛä 

beden wit Pohruegseigrihtunt 
im Zentrum der Stadt ſofort zu ver'aufen. 
können ſofort bezo zen werden. 
an die ———— dſs. Bl. exbelen. 

Dle Raͤume 
Offerten unter O. P.“ 

2928 

or. men brauu 
Spezialarzt für 

Faut⸗ veneriſchae ant 
Harmn vorgan krauk hei ten 
Poludniowaſte. 22 

Damen von — 3648 

dir cuuig fan Sperialarzt ſar Saut⸗ 
aud Seſchlechtskrauke 

emn pfuůnkgt v. 10 A u v. 6-26 
Wawrotſtraße Neo7. 

Dee mech 2649 

LANGBARD 
Zwactelen Ue, 10 

Aaut⸗ und Bosobloentsk⸗ 
spreohbst. v.ꝰ I2 v. vV.-6. 

Dr med· 2863 

Edmund Eokorte 
Haut⸗ u. Goſch echtskrankheiten 
Sprechſt. v. 3 Uhr nachm 
ſtrilinſtiftrafze Nr. 182 
das driite Haus von der Goͤwna 

Engliſch Wer erteilt Untercicht? Auge⸗ 
bote unter Engliſchẽ an die 
Geſchaftsſt. d. Vl. 2321 

cZanbalen 

Briofmarkon· 
Sammlungon. 

Kaufe und gahle die höeh- 
gten Preoise. Eilatelja“ 
Th Gutimann, Duſeinsetr⸗ 9. 

Kaufe: 
u zahle0 teurer: Brillant. 8 dediebenen SGnaea 
alte —5 Konſtantiner 

7 — KRechte o 

Möblierted Zimmer 
mit Belksſtigung an elnen an⸗ 
ſtändigen chriſtüchen Herrn ab⸗ 
zu zeben. Ko ſtaug owſta 47, 
Offizine, Unts, zweite etage 
lints. Zu beſchugen von 8 
u. von 68 Uhr abends. ꝛ 

Sapfangt von O 

Tüchtiger 23180 

lemphergeſelle 
geſucht bei E. Gutzmaunu, 
Zgierz, Zakrot Nr. 1. 

Aufrüume⸗ manchen 
des Leſens und Schreibens 
kundig, geſucht bei Schmechel 
x Mosne⸗r, Filiale Venilauer 
Straße 160. 2868 

Aleinſtehende Viwe 
ſucht Stellung als Wirt⸗ 
ſchafterin. Gefl. Off. unter 
Witwe“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dſs. Bl. erbelen 2879 

Stuhlmeiſter 
auf engliſchen Stuhlen mit der 

Stellung Off. v ter 
—*— an die Geſchãfisſelle 

8. Bl. erbeten 2016 

Verchiedene Nöhel 
Küchengeraͤte gelegenheils⸗ 
halber zu verkaufen. Nãheres 
Sienklewieza 566. 2852 

3 Zimmer⸗ 
Holzgebãude 

zum Abbruch ſofort zu ver⸗ 
kaufen, Radwanſta 29 beim 
Hauswirt von 122 Uhr 
mittags. 2918 

mit Ausfuhrtonae und einige 
Säcke Klele preiswert du 
verkaufen Andraeja 24. W 10 
Part. Hof, Quergebaude 

Sine guterhalten⸗ 

Singerꝰ ſche 
Nähmaſchine 

iſt preiſswert zu verlaufen. Sien⸗ 
tiewiczafttr 111, W 

Pou o æ l, 
bryczki, Karetki, choma- 
ta angielskie, szory, bry- 
ki towarowe, rolwagi, 
wozy. resorki spraedam 
Lilinskiego 28 2877 

Zgubiono 
pasrport oxupace ny doe 

imie Alma Roch, z2am, prey 
ul Flotrxowsxie)j M I80. 20la 

Buntweberel und Wollwaren⸗ 
branche beſtens vertraut, ſucht 

Bunt⸗ 

Haushaltungs zegenſtände u. 

J Brefterwagen 
2020 

—D 

5 
332 

— 

— *28872* 
588 

* ——— 


